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Der S 153 der Gewerbeordnung.
Ueber die Nothwendigkeit des S 153 der Gewerbe-

n konnte zur Zeit der zweiten Berathung der Ge-
erbeordnungsnovelle ein Zweifel kaum noch beſtehen. Das

Rechtsbewußtſein der Nation verlangte entſchiedener als
ſonſt in ähnlichen Fällen, daß im Sinne des 8 153 die
jenigen mit ſchwerer Strafe bedroht würden, die das
Wirthſchaſtsleben der Nation in Gefahren zu ſtürzen bereit
ſind, wie ſolche gerade ein allgemeiner Streik der Kohlen-
bergarbeiter heraufbeſchwört.

Wenn nun aber trotz aller Anſtrengungen der Abge
ordneten Möller, von Kardorff, Dr. Hammacher und Frei-
herrn von Stumm, deren Haltung in dieſer Frage zweifel
los volle Anerkennung verdient; wenn trotz der ſachlichen
Auseinanderſetzungen des Handelsminiſters Freiherrn von
Berlepſch die Regierungsvorlage mit 142 gegen 78 Stimmen
in zweiter Leſung abgelehnt wurde, ſo iſt dies keineswegs,
wie die „Rhein.-Weſtf. Zeitung“ meint, lediglich der Haltung
des Zentrums, des r der Polen im Vereine mit
der Sozialdemokratie zu danken. Wollte ſich das gedachte
Organ die Mühe nehmen, die Reichstagsſitzung vom 23. April1891 durchzuſehen, ſo würde es zu den ſehr unangenehmen

Reſultate gelangen, daß die Gleichgiltigkeit, Unſicherheit
und Unentſchiedenheit der Parteien in derartigen wirth-
ſchaftlichen und ſozialen Fragen überhaupt mehr noch, als
das entſchiedene Vorgehen der mit „Nein“ ſtimmenden Ver-
bündeten, das Schickſal der Vorlage beſiegelt hat. Von 394
aktiven Mitgliedern des Reichstages waren nur 220, alſo
nicht mehr als 23 über die Hälſte anweſend; von den
Nichtanweſenden aber fehlten genau 100 ohneEntſchuldigung“,
unter dieſen Namen, deren Fehlen bei einer für das Wirth-
ſchaftsleben ſo einſchneidenden Berhandlung Staunen er-
regen, nicht minder aber die Ablehnung des S 153 zur
nothwendigen Folge haben mußte.

Und endlich: Hat denn eine der Parteien ſich ernſtlich
bemüht, noch in letzter Stunde, bei der dritten s in
einem Geſetze, daß doch der Jnduſtrie 8 erhebliche Be
ſchränkungen und Laſten auferlegte, einer Beſtimmung Anf-
nähme zu verſchaffen, die das gewerbliche Leben gegen die
Hetzarbeit gewiſſenloſer Agitatoren wenigſtens einigermaßen
ſicherzuſtellen vermochte? Und hätte die Regierung nicht
ebenſo doch wohl die Pflicht gehabt, ihrerſeits ausdrücklich
zu erklären, daß ohne den g 153 die Annahme des Geſetzes
unausführbar erſcheine? War doch ſelbſt das Organ der
Sozialdemokraten damals, als zwiſchen der zweiten und
dritten Leſung ein Bergarbeiterſtreik ausbrach, ehrlich genug,
der Befürchtung Raum zu geben, dieſer ſo leichtfertig vom
Zaune geriſſene Streik müſſe der dritten Berathung des in
zweiter Jnſtanz abgelehnten 8 153 der Gewerbeordnung
zugute kommen.

Die in wirthſchaftlichen Fragen ſo oft wiederkehrende
Erſcheinung, daß den Jntereſſen der bedeutendſten Faktoren
des wirthſchaftlichen Lebens zum Trotze das Video
meliora proboque, deteriora sequor“ die Herrſch ft ge-
winnt, hat ihren innern Grund in der Thatſache, daß das
politiſche Parteiweſen den wirthſchaftlichen und ſozialen

Kleines Fenilleton.
Vom Berliner Karneval. Durch Schnee und Eis

nuß er ſich diesmal den Weg bahnen, der muntere Karne-
dal, der ſich zwar bei uns im u ernſthaften Norden
faſt niemals auf der Straße zeigt, deſſen erheiternden Ein-
fluß wir im Stillen aber doch gern auf uns wirken laſſen.
Selbſt in Jtalien, wo er, der chriſtianiſirte Nachkömmling
der altrömiſchen Saturnalien, zu Hauſe iſt, wird ihm in
dieſem Jahre von den böſen Wett rgeiſtern ein recht kalterEmpfang bereitet, und wenn der Froſt nicht bald einer

milderen Witterung weicht, ſo wird auch der Boef gras
der Pariſer, der aufgeputzte Maſtochſe, der mit vergoldeten
Höruern zur Karnevalszeit von allerlei Masken zur Schlacht
bank geführt wird, nur von mit Knuten L Schaf

lz- und Juchtentypen begleitet ſein, ſo daß der ganze
ummenſchanz mehr dem franco-ruſſiſchen Bündniß, als

dem Karneval zu gelten ſcheint. Bei uns, wo alle Ver
e den Karneval in die Oeffenttichkeit zu ziehen und die

in und wieder von humoriſtiſchen Vereinen veranſtalteten
Umzüge zu allgemeinen Volksfeſten zu geſtalten, bisher ge-
ſcheitert ſind, iſt das Gedeihen des Faſchingvergnügens noch
am wenigſten von Wind und Wetter abhängig, und ſo iſt
denn der Berliner Karneval, wenn man überhaupt von
einem ſolchen ſprechen darf, trotz der ſtrengen Kälte bereits
in vollem Gange. Schon ſieht man ganze Fenſterreihen,
hinter denen ſonſt nur der malte Schein eines Arbeits
lämpchens zu bemerken war, in feſtlichem Lichtesglanze erſtrahlen, c on laſſen die vor manchem Privathanſe harren-

den Droſchkenreihen erkennen, daß dort oben „etwas los“
iſt, und ſchon erblickt man hie und da eine über das Trot-
toir in die bereit ſtehende Equipage huſchende dichtver
nummte Geſtalt, die r aller Vorſichtsmaßregeln das
verrätheriſch unter dem Mantel hervorſchauende Masken-
gewand doch nicht ganz vor den Blicken der Neugierigen
zu verbergen verinag. Die Zeit der Bälle und Geſellſchaf-
ten hat begonnen. Die bekannten Karten mit dem U. A. w. g.
tinks unten in der Ecke erſcheinen in oft faſt zu großer
Zahl auf der Bildfläche, und keine Woche vergeht, ohne

Erſte (Text) Fragen gegenüber vielfach von der Nothwendigkeit einerharmloſen Partelloſtt keit durchdrungen iſt. Leider wird in
Jntereſſenteukreiſen ſehbſt ſolchen gefährlichen Zuſtänden

nicht energiſch genug entgegengetreten; wir halten es aberfür unſere publiziſtiſche Plucht, auf die Gefahren dieſer

der eigenthümlichen Konſtruktion nuſerer Parteiverhältniſſe
entſprechenden Abart des „Iaisser-faire“ wiederholt auf-
merkſam zu machen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die im Jutereſſe der Land wirthſchaft von unſerem

ſächſiſchen Landsmann Herrn von Erffa im Abgeordneten-
haus gehaltene vortreffliche Rede, die wir an leitender
Stelle in dſ. Ausgabe reproduzirten, hat mit Recht in
den weiteſten Kreiſen Beachtung gefunden. Es iſt r
Zeit, daß vor Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß-land die Abgeordneten unſerer Provinz, wie Serr von Erffa

es gethan, laut ihre Stimme erheben. Leider iſt von den
liberalen Vertretern aus unſerer Provinz im Abgeordneten-
hauſe ebenſowenig etwas zu erwarten, wie im Reichstag. Es
verlautet, daß eine Herabſetzung des Getreidezolles gegen Ruß-
land auf 5 Mk. möglich ſei, einige ſprechen ſogar von 3Mk.

FJn parlamentariſchen Kreiſen erzählt man ſich,
daß gelegentlich des letzten Hoffeſtes Se. Majeſtät der
Kaiſer eine Unterhaltung mit Herrn von Erffa gepflogen
habe, man vermnthet, daß dies Geſpräch ſich auf die
mancherlei Deſiderien der Landwirthſchaft bezogen habe.

Die drei B-Steuervorlagen haben alſo jetzt die
erſte Leſung durchgemacht und ſind ſämmtlich in die große
Militärkommiſſion verwieſen worden. Dieſe Kommiſſion iſt
an v nicht für Steuerfragen, zumal für die techniſchen
Einzelheiten, zugeſchnitten ſie wird ſich auch, falls eswirklich zur eingehenden Berathung dieſer Khorlagen kommen

ſollte, vorausſichtlich weſentlich anders zuſammenſetzen.
Vorläufig ſoll ſich die Frage entſcheiden, ob und in welchem
Umfang nene Steuern nothwendig ſind, d. h. das Schickſal
des Militärgeſetzes muß ſich vorher überſehen laſſen. Die
nat.-lib, Correſpondenz bemerkt dazu mit löblicher Offen-
herzigkeit: Es kann ſein, daß neue Einnahmen überhaupt
entbehrlich, daß ſie nur in beſchränktem Umfang nothwendig
werden. viel wird in letzterem Fall allerdings nicht
abzümindern ſein. Und wenn wir eben neuer Einnahmen
in anſehnlichem Umfang bedürfen dann werden auch im
weſentlichen die Regierungsvorſchläge, ſo viel berechtigte Be
denken auch erhoben werden, hinuntergeſchluckt werden müſſen.
Andere irgendwie gangbare Wege ſind von keiner Seite
gezeigt worden; auch das freiſinnige Reichseinkommenſteuer-,
ebenſo wenig wie ein Reichserbſchaftsſteuer-Projekt, iſt aus
guten Gründen nicht wieder aufgetaucht. Alſo wird wohl
nichts übrig bleiben, als in den ſauern Apfel zu beißen. Bei

r Löſung der Deckungsfrage könnten leicht noch
weit umwälzendere und wirthſchaftlich verhängnißvollere
Steuerprojekte, wie ſie bereits in der Luft liegen greifbare
Geſtalt annehmen.

Dem Fernbleiben des Königs von Dänemark von
den Vermählungsfeſtlichkeiten an unſerm Hofe, nachdem der
König ſein Erſcheinen feſt zugeſagt hatte, ſucht man politiſche
Gründe unterzulegen. Die Magdeb. Ztg. kann indeß ver
bürgt melden, daß hierzu auch nicht entfernt ein Anlaß
vorliegt und ausſchließlich und allein der Umſtand, daß

et Schenckendorff; inwieſern nützen die Jugend und
pie

185. Jahrgang.
e

augenblicklich jede Verbindung Dänemarks mit dem Feſt
lande ausgeſchloſſen iſt, den Grund bildet. Der König
hat vielmehr in herzlicher Weiſe dem Bedauern Ausdruck
gegeben, an ſeinem Erſcheinen verhindert zu ſein.

Auf dem Hofball am Freitag wurde eine längere
Unterredung des Kaiſers mit dem Landtagsabg.
GeneralDirektor Ritter viel bemerkt. Der Kaiſer
ſoll ſich darin über die Bergarbeiterverhältniſſe aus-
geſprochen uud die Richtung, welche dieſe Bewegung neuer
dings eingeſchlagen, ſtreug mißbilligt haben.

Wie man dem Hamb. Korr. von hier telegraphirt, dehnt
Oberſtlientenaut v. Schele ſeine Jnformationsreiſe bis Tabora
aus, imit ihm marſchirt Lientenant Sigl zur Ablöſung des jetzigen
Stationscheſs von Tabora, Dr. Schweſinger. Die Stellvertre
tung des Gouverneurs von Soden hat der Oberrichter Sonnen-
ſchein übernommen.

Der Verein für chriſtliche Volksbildung hat ein Kaiſers
geburtstag-Flugblatt herausgegeben, das außer einem Vilde
des Kaiſers eine bochpatriotiſche Feſtbetrachtung und ein Ge
dicht: Von Gottes Gnadenl“ bringt. 100 Exemplare
1,50 ohne Porto. Adreſſe: Herrn C. Goerke, Sekretär, M.
Gladbach, Ev. Vereinshanus.

Eigener Drahtbericht. Man meldet uns via
London, 23. Jan: Der Berliner Correſpondent mehrerer
e Blätter ſchreibt, daß die deutſche Regierung
ich in Hinblick auf die Verunglimpfung verſchiedener

Botſchafter in Paris mit der Abſich trage, bei den
Regierungen der anderen Großmächte die Ferh anzuregen,
ob es nicht während der Perioden öffentlicher Aufregungen
angezeigt erſcheine, die Botſchafter für beſtimmte Zeit ab
zuberufen, um ſie durch Diplomaten minder hervorragenden
Ranges zeitweilig zu erſetzen.

a

Jn Berlin fanden am Sonnabend und Sonntag unter
Vorſitz des Abgeordneten v. Schenkendorff Sitzungen des Cen-
nal- Ausſchuſſes zur Förderung der Jugend und Volksſpiele
in Deutſchland ſtott, die aus allen Theilen Deutſchlands zahl
reich beſucht waren. Seitens des Unterrichis- Miniſteriums
wohnte Gebeim. Regierungsrath Köpcke der Verſommlung bef,
welcher die lebhafte Sympathie des Miniſters Dr. Boſſe über-
miltelte, die Militär- Verwaltung war durch den General Ju-
ſpekteur des Militär-Erziehnngshanſes, General der Jnfanterie
von Keßler und den Kommandeur des Kadettenkorps General
v. Amann vertreten. Neben einer Reihe die innere Arbeit ſör-

dernden Beraihuvgsgegenſtänden kamen zur Verhandlung: Die
Stellung des Ausſchuſſes zur dentſchen Turnerſchaſt, o

v

e der Armee, Sanitätsrath und Abgeordneter Vr Graf und
Dr. wed. Schmidt. Bonn; Die Fortſchritte der Bewegung auf
ſtatiſtiſcher Grundloge, Geheim. Ober-Regierungsrath Blenck;
Die neuere Sonntagsruhe und die Volksſpiele, Schulrath Platen-
Magdeburg und über die Einrichtung von Wetiſpielkämpfen durch
den Ausſchuß, Profeſſor Dr. Koch, Braunſchweig Sämmtliche
Verhandlungsgegenſtände führten zu eingehenden Debatten. An
der, Debatte über den Einfluß der Spielbewegung auf die Webhr-
fäbigkeit des Volkes betheiligten ſich in anerkenuender Weiſe
auch die Vertreter der Militär-Verwallung.

Jn der Steuerreförmkommiſſion des Abgeordneten
hauſes wurde der dritte Titel des Kommunalabgabengeſetzes

9 15, welche von den indirekten Gemeindeſteuern handeln
erledigt. Die 88 9—12 vlieben unverändert. Es liegen zabl
reiche Petitionen vor, welche eine Erweiterung der indirekten
Gemeindeſteuern verlangen. Auf eine Anfrage des Abg. von
Buch erklärt Miniſter Dr. Miquel, daß die Staatsregierung
dieſen Wünſchen nicht abgeneigt ſei, es ſchweben darüber auch
Verhandlungen mit der Reichsregierung. Ein Antrag der
Konfervativen, welcher eine Verallgemeinerung der Schlacht
ſteuer bezweckte, wurde abgelehnt- in Antrag Enneccerns, die

daß man nicht wenigſtens einige Male mit der üblichen
„Taſſe Thee“ vorlieb nehmen müßte, zu deren Zubereitung
mehrere Kochkünſtler erforderlich geweſen ſind und um die
man oft ſtundenlang bei Tiſche ſitzt. Zu den ſchon durch
die vielfachen geſellſchaftlichen Verpflichtungen geſteiger-
ten Hausfrauenſorgen treten nun uoch die Toiletten
ſorgen, die oft noch mehr Kopfzerbrechen verurſachen, als
jene. Schon ſtehen Preſſeball und Subſcriptionsball nahe vor
der Thür, der zahlreichen Privatbälle ganz zu geſchweigen,
und man hat, wie immer noch nichts anzuziehen. Die
Schneiderinnen und Putzmacherinnen ſind nun die geſuchteſten
Perſönlichkeiten, und wenn man ſich nicht, dazuhält, ſind
dieſe Damen nicht für Geld und gute Worte mehr zu
haben. Die Mode iſt ja auch gerade in dieſem Jahre be
ſonders difficil, und mit dem bloßen Anufarbeiten iſt es
deshalb eine eigene Sache. Die Taille kurz, der Rock
lang; das reimt ſich mit dem Kleide vom vorigen Jahre,
wo die Mode umgekehrt war, ſchlecht zuſammen. Was
bleibt da anders übrig, als ein Modemagazin aufzuſuchen,
in denen dann wieder nach dem alten Sprichwort „Wer
die Wahl hat, hat die Qual die Sorge des Aus-
wählens beginnt. Schon auf den Nichtbetheiligten üben
dieſe Schaufenſter mit ihren leuchtenden Seidenroben, ihren
molligen Sammetſtoffen, ihren zarten Cachemiren und Tar-
latans gegenwärtig eine nicht geringe Anziehungskraft aus,
und trotz der Kälte bleibt man mit Vergnügen ſtehen, um
ſie zu bewundern. Ueberhaupt verfehlt auch die Carnevals-
zeit nicht, dem Straßenleben ihren eigenthümlichen Stempel
aufzudrücken. Jn rieſigen Lettern, oft mit verlockenden
Bildern prangen die Anzeigen von öffentlichen
Bällen an den Littfaßſäulen, die Ballroben, Ballfächer,
Ballſchuhe und Kotillonorden beherrſchen die Schaufenſter,
und ſelbſt die Arrangements in den Blumenläden ſind auf
die Verwendung für Ballzwecke zugeſchnitten. Am Abend
beginnt ſich dann ein außerordentlich lebhafter Wagenver
kehr S zu machen; denn ſelbſt der verſtockteſte Pferde
bahnEnthuſiaſt muß ſich mit Rückſicht auf die Ballroben

thiſchen Roſſelenker in Nahrung zu ſetzen. Jn frühſter
dorgenſtunde aber füllen ſich dann die vornehmen Cafés

mit einem vornehmen Publikum, das in ballloſen Zeiten
den nächtlichen Beſuch eines derartigen Etabliſſements mit
Entrüſtung von ſich weiſen würde, das jedoch in dieſer
nervenabſpannenden Periode der allgemeinen Unſolidität eine
auregende „Schale Schwarz“ nicht verſchmäht. Kurz, der
heitere Karneval geht auch an uns nicht ſpurlos vorüber,
und wenn wir ihm in Berlin auch keine öffentlichen Opfer
darbringen, ſo tanzen wir im Grunde doch auch nach ſeiner
Pfeife.

Aus allen Welttheilen.
e de in England Ueber dieForſchungen des verſtorbenen Profeſſors Carvill Lewis und des

Prof. Wright wird demnächſt ein größeres Werk erſcheinen, aus
welchem Popular Scienco Monthly, Dee. 1892 einen Auszug,
von einer Originalkarte begleitet, giebt. Danach bat das grove
ſtandinaviſche Landeis das nach Torrells neueſten Forſchungen
alüerdings eher das ruſſiſche gengunt werden muß, da es ſein
Zentrum nicht in den fkandinaviſchen Gebirgen, ſondern in der
ruſſiſchen Ebene hatte nur die ſüdöſtliche Küſte Englands
zwiſchen Flamborough Head und der Breite von London er
reicht und iſt vorgedrungen bis in die Gegend von London und
bis zu den Quellen der Oaſe und des ſüdlichen Armes des
Humber. Von den nördlichen Theilen der Küſte wurde es ab
gehalten durch den von Schottland herabſteigenden Eisſtrom.
der die iriſche See ausfüllte, und ſich an den ebenfalls verglet
ſcherten Bergen von Wales in zwei Arme ſpaltete, von deuen
der eine dem iriſchen Kanal folgte, der andere durch das Thal
von Cheſſer in das Gebiet des Severn vordrang. Die Gletſcher
von Wales drangen oſſwärts vor bis Birmingham. Zwiſchen
den drei Gletſchermaſſen, und ſüdlich davon blieb eine ziemlich
bedeutende Fläche eisſfrei und für Pflanzen, Thiere und Men-
ſchen bewohnbar. Die Unterſuchungen räumen auch gründlich
auf mit der noch vielfach als erwieſen angenommenen pohitiven
Niveauſchwankungen Englands während der Eiszeit. Dieſe An
nahme beruht bekanntlich auf dem Vorkommen von Meeres-
muſcheln in anſcheinend geſchichteten Lagern bei Macclesfield
unweit Mancheſter 1100 Fuß hoch und bei, Moel Tryfan am
Abhange des Snowdon in Wales, 1100 Fuß hoch. Die genare
Unterſuchung dieſer Lagerſtätten hat ergeben, daß ſie aus Meeres

ſeiner Damen jetzt ab und zu dazu bequeinen, einen der
ihm wegen der allzuhohen Preisforderungen ſo unſhupa-

ſchlamm beſten, welchen die Eismaſſen aus dem iriſchen Le
vor ſich der und bis zu dieſer Höhe emporgeſchoben haben.

Muſcheln, welche ſich hier finden, ſind ſolche, die im Meere nie

Die heutige Nummer T. und 2. Ansgobe nſaht 14 Seſſen
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Südſeeinſeln will Boyle in den Hütten der Eingeborenen Leichen

Beſtenerung vrivater Luſtbarkeiten dem kommunalen Be
ſtenerungsrecht zu entziehen, wurde ebenfalls abgelehnt. 8 13
Iautet: „Die beſtehenden Vorſchriften über die Verwendung des
Aufkommens indirekter Steuern für beſtimmte Zwecke (Koſten
der Armenpflege 2e.) ſind aufgehoben. Abſ. 2: Unberührt blei
ben die Beſtimmungen wegen Verwendung der vo den Mi-
litärperſonen zu entrichtenden Hundeſteuer“. Auf Antrag des
Abg. Dr. Enneccerns wurde Abſ. 2 geſlrichen. 85 14 und 15
Blieben unverändert.

Die Kommifſion des Abgeordnetenhauſes zur Be-
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend Aenderung des Wahl-
verfahrens, ſeßte die Berathung der Vorlage fort. Nachdem in
der vorigen Sitzung 8 1 unverändert angenommen war, ſtand
geſtern zunächſt der Antrag Bachem (Centrum) zur Ver
handlung, einen 8 1b folgenden Wortlauts anzunehmen: „Die
Berechnung der Geſammtſumme der nach 8 1 anzurechnenden
Steuerbeträge und die Eintheilung der Urwähler in die drei
Abtbeilungen findet ſtatt innerhalb der einzelnen Urwablbezirke.“
Jm Zuſammenhang damit wurde 8 4 diskutirt, welcher beſagt:
Das GEcfetz, betr. Aenderung des Wahlverfahrens, vom 24.
uni 1891 bleibt, unter Fortfall der im 8 1 deſſelben ent

baltenen zeitlichen Beſchränkungen in Kraſt.“ Zugleich wurde
ein Autrag v. Tzſchoppe (freikonſ.) diskutirt, welcher für nicht
veranlagte Perſonen einen Steuerbetrag von 3 .4 an Stelle der
bisherigen Klaſſenſteyer zum Anſatze bringt und für jeden
Urwahlbezirk eine beſondere Abtheilimgsliſte fordert. Abg. Br.
Arendt (freikonf.) beantragt, an Stelle der 1891 eingeführten
Drittelung in den einzelnen Urwahlbezirken die Drittelung in
der ganzen Gemeinde herbeizuführen. Dieſer Antrag wird,
Rachdem ſich der Miniſterpräſident dagegen erklärt, gegen die
Stimmen der Freikonſervativen und Nationalliberalen abgelehnt.
8,4 bleibt demnach unverändert. Darauf wird 8 2 diskutirt:

Wo direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werden, treten an
deren Stelle de vom Staate veranlagte Grund und Gebände
ſteuer“. Hierzu liegt wiederum ein Autrag des Dr. Arendt und
Geu. vor, dem Paragraphen die Worte anzufügen: ſoweit der
Nachweis mindeſtens gleichwerthiger Leiſtungen Seitens der
Berechtigten erbracht wird.“ Auch dieſer Antrag wird, nachdem
ich der Miniſterpräſident dagegen ausgeſprochen, abgelehnt.
Die Berathungen werden Montag fortgeſeßt.

Politiſche Rundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Jn Wien fand am Sonnabend

Mittag in der geheimen Rathsſtube der Hofburg die feierliche
Venunciation der Erzherzogin, Margarethe
Sop hie ſtatt. Zugegen waren der Kaiſer ſämmtliche hier an
weſende Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, der Kardinal Fürſt-
Erzbiſchof von Wien, die oberſten Hofämker, die Geheimen
Rälhe und Miniſter fowie der Württemdergiſche Geſandte-

Budapeſt, 21. Jan. (Eig. Drahtber.) Das
Gerücht der Kaiſer habe die Genehmigung zurEinreichung des Geſetzentwurfes, vetreffent die

Livilehe, verſagt iſt erfunden. Das krrchen-
politiſche Programm der Regierung iſt vielmehr vom
Kaiſer dem vollen Wortlaut nach genehmigt.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete
der Abgeordnete Veſontag an den Finanzminiſter die Anfrage,
ob der Miniſter Kenntniß davon habe, daß der Breslauer
Bankier Golz auf Grund von 1960 Prioritäts Obligationen der
KaſchauOderberger- Bahn diejenigen Forderungen dieſer Bahn,
welche aus dem internationalen Verkehr ſtammen, mit Arreſt
belegt hat Ferner ob es zur Kenntniß des Miniſters gelaugt
ſei, daß andere Jntereſſenten, welche ihre Rechte nun im Pro
Zeßwege geltend machen, dieſen Arreſt als Schädigung ihrer

betrachten und daß ſie gegen die Wiener Voden
reditanſtalt, welche dieſe Prioritäten finanzirt hat, Strafanzeige

erſtattet habe und daß ferner dieſe Strafanzeige abgelehnt wurde,
ohne daß die Boden Creditanſtalt ſich bewogen gefühlt habe,
gegen die Anzeiger Retorſion anzuwenden.

Frankreich. General Ferron, Kriegs
miniſter im Kabinet Rouvier, theilte einem Jnterviewer
mit, daß Rouvier thatſächlich Gelder aus dem Ge
heimfonds des Kriegsminiſterinms zur Bekämpfung des
Voulangismus übergeben wurden. Die Gelder ſeien zu
rückerſtattet worden. Gerüchtweiſe verlautet, Arton
befände ſich in Rumänien, ſeine Auslieferung ſei nicht
unmöglich. obwohl kein Auslieferungsvertrag zwiſchen
Frankreich und Rumänien beſtehe.

Aus Paris meldet uns ein J Der
Abgeordnete Millevoye will nächſten Montag in der
Kammer eine Jnterpellation, betreffend die Anwei-

r --xc—„Jz T Sals zuſammen an einer Stelle vorkommen. Bewohner ſchlam-
aniger Flächen ſind mit Schnecken gemengt, die nur an felſigen
Ufern leben, die anſcheinende Schichtung iſt ſekundär und Folge
der beim Schmelzen des Eiſes entſtandenen Woſſermaſſen. Auch
die in England noch vielfach verbreitete Anſicht, daß die Find-
lingsblöcke auf Eisbergen transportirt worden ſeien, dürfte durch
Wrights Buch endgültig begraben werden.

T Die Gold ausbeute in Britiſch-Gugyana iſt
im fortwährenden Steigen begriffen. Sie begann 1882 und lie
ferte damals unr für 3740 Gold, im folgenden Jahre ſo gut
wie nichts, ſlien aber 1885 ſchon auf 64 980 und betrug 1891
nicht weniger als 7505 780 .4, ſo daß Britiſch-Guayana jetzt
unter den Goldländern der Erde einen hervorragenden Platz
einnimmt. Es handelt ſich dabei bisher nur um Waſchgold,
doch iſt reicher goldhaltiger Quaxz vorhanden und das Aufſtellen
von Maſchinen zur Ausbentung deſſelben beginnt bereits Es ſind
jeht 700 Arbeiter in den Goldfeldern beſchäſtigt. (Report on
the Condition of Br. Guiana for 1891.)

Ueber die Beſchneidung iſt vor kurzem in Phila
delphia ein Werk von Dr. Remondino erſchienen, welches den
Titel führt History of Circumeision from the earliest times to
the present. Nach Möéluſine VI, S. 143, der wir dieſen Titel
entnehmen, ſpricht der Verfaſſer, ein amerikaniſcher Arzt, ſich
für allgemeine Einführung der Circumciſſion aus geſundheit-
lichen Gründen gus. Bereits werde ſie viel in den Familien
amerikaniſcher Aerzte ausgeübt und um dieſe Bewegung zu
unterſtützen, babe er ſein Buch 4erirben Die Völker, welche
bie her dieſe Sitte ausführten, hätten in verſtändnißvoller Weiſe
die Natur korrigirt. Neu iſt dieſe Empfehlung übrigens nicht.
Schon vor längerer Zeit hat Dr. Roſenzweig (Zur Be
Ichneidungsfrage. Schweidnitz 1878) ein Reichsgeſetz gefordert,
welches für die ge geſammte Bevölkerung die Beſchneidung aus
Sanitätsrückſichten fordert. Ein beſonderer jüdiſcher Brauch
iſt die Beſchneidung bekanntlich nicht; die Juden haben den-
ſell en erſt in Aegypten kennen gelernt

Die geographiſche Verbreitung des Aus
ſah es iſt eine größere, als man, gewöhnlich annimmt, ja es
ſcheint, als ob dieſe Krankheit wieder im Zunebmen begriffen
iſt. Darauf weiſt ein britiſcher Arzt hin, Dr. Rob. Boyſe.
welcher kürzlich eine Schrift herausgegeben hat: A sanitary
erusade through the East and Australasia. Namentlich in
Burma fand er die Krankheit ſehr verbreitet; die Stufen der
großen ShwedagonPagode in Rangun, dieſes Mekka der indo
chineſiſchen Buddhiſten, fand er dicht mit Ausſätzigen beſeßt,
welche den Ausſah in ſeiner ſchlimmſten Form und vorge
Ichrittenen Stadien zeigten. Für die Unkerkunft der Aus-
ſätzigen iſt dort nicht geſorgt und die Leute waren aufs Betteln
angewieſen. Jn der burmaniſchen Hauptſtadt Mandale fand
Dr. Boyle das nämliche, auch dort waren die Stufen der
Pagoden mit Ausfätzigen bedeckt: am ſchrecklichſten fand er die
zuſtände auf den Sandwichinſeln, wo bekanntlich die Aus
ätzigen iſolirt ſind. Ganz unhaltbor iſt die von Dr. Boyle auf-

geſtellte Theorie, daß der Ausſah theilweiſe mit Kannibalismus
im Zuſammenhang ſiehe und durch das Verzehren von lepröfen
Leichen verbreitet werde. Auf Neu Kaledonien und andern

aunſgehängt geſehen haben, die dort wenn ſie in einem vor

ſung des Herrn von Wedell und ver zwei alſdern aus

wärtigen e J einbringen.England. Der Miniſter des Jnnern, a hielt
geſtern in Livrepool eine wichtige Rede, in welcher er mit
Bezug auf die J itik bemerkte, die Regierung
werde ſich nicht in gewagte Abenteuer einlaſſen wo aber, wie
in Egor hen Schritte nothwendig ſeien, werde die Regierung
i Igfantwortlichleit eines energiſchen Eingreifens nicht
uruckſchrecken.

Rußland. Mit großer Beſtimmtheit tritt bier das Gerücht
auf, daß der Generalgouverneur Gurko an Stelle Wannowskys
zum Kriegsminiſter und General Puzyrawsky zum General-gouverneur von Polen ernannt werden ſo

Serbien. Belgrad, 21. Jan. (Eign. Drahtbericht.)
Hieſige Regierungskreiſe betrachten die Aus-
ſöhnung zwiſchen Milan und Natalie als ein
für die Dynaſtie überaus günſtiges Ereigniß. Auch die
Bevölkerung iſt ſehr erfreut und fanden bereits aus dieſem
Anlaſſe in vielen Hänſern Feſtlichkeiten ſtatt. Die Offi
ziere der hieſigen Garniſon veranſtalteten ein Banket, bei
welchem ſie auf Milan und Natalie Toaſte ausbrachten.
Die Eltern des Königs bleiben im Auslande,
bis die geſetzliche Aufhebung der Verbannungs-
akte ſtattgefunden. Milan iſt bereits von Biarritz ab
gereiſt, während Königin Natalie noch einſtweilen dort
verbleibt.

Rumänien. Bukareſt, 23. Jan. (Eign. Draht-
bericht) Die Handelsvertragsver andlungen mit
Oeſterreich-Ungarn ſollen Mitte Februar wieder
eröffnet werden.

Griechenland. Dem Veruehmen nach wird der Kronprinz
demnächſt zum Diviſionsgeneral ernannt werden.

Zu t Griechenland berrſcht ſtrenger Winter. Zahl-
reiche Schiffbrüche werden gemeldet.

ürkei. Der Patriarch Azarian wird ſich zum Jubi
läum des Papſtes nach Rom begeben, um dem Papſte den
Ausdruck der freundſchaſtlichen Gefühle des Sultans zu über
mitteln und als Geſchenk eine goldene, reich mit Brillanten
beſetzte Tabatière zu überbringen. Der Kardinal Ledochowski
ſowie der Unterſtaatsſekretär des päpſtlichen Stuhles, Mocenni,
werden bohe Auszeichnungen von Seiten des Sultans erhalten.

Portugal. Der Miniſterpräſident Fereira erklärte in der
Budgetkommiſſion, er werde dem Projekt, die Zinſen
für die auswärtige Schuld unter 33 Prozent
herabzuſetzen, ſeine Zuſtimmung nicht geben. Der Präſi
dent der Budgetkommiſſion erwiderte, die Kommiſſion wolle,
bevor ſie bezüglich der Zinſen der Staatsſchuld einen Beſchluß
faſſe, die Einnahmequellen des Staates prüfen, da Fereira auch
im vergangenen Jahre trotz des Beſchluſſes der Kammer, die
Staatsſchuld mit 50 Prozent zu verzinſen, ſich genöthigt geſeben
babe, die Zinſen auf 33 Prozent herabzuſetzen. Dem Vernehmen
nach bätte der Miniſterpräſident Fereira die Erklärungen des
Präſidenten der Kommiſſion als den Ausdruck des Miß
trauens gegen das Kabinet auſgefaßt.

Nordamerika. Die „Newyork Times“ bringt einen Bericht
über eine Unterredung ihres Korreſpondenten in Syracuſe mit
dem neugewäblten Präſidenten Clevelaud. Danach hätte
Eleveland geäußert, er hoffe auf die Annahme des Geſetzenkwurfs,

wodurch die Sherman-Bill bezüglich des An
kanfs von Silbermetall aufgehoben werde. Auf
die Frage, ob der Mac Kinley-Tarif, ab geſchafftwerden würde, habe CEleveland erwidert, er möchte doch wiſſen,

S denn zu einem andern Zwecke die Macht anver-
raut habe.

Ans der Etats-Debatte
I

unſeres Abgeordnetenhauſes möchten wir, einem vielfach aus
unſerem Leſerkreiſe ausgeſprochenen Wunſche folgend, die
hochbedeutſame Rede unſeres Landsmannes des
v. Erffa in ihrem vollen Wortlaute nachträglich an z
Stelle reproduziren. Es iſt in derſelben in ebenſo genialer
als objektiver Weiſe ein großer Geſammtüberblick Entrollt,
ſowohl über die dermalige Lage unſeres erſten und wichtigſten
Berufszweiges: der Landwirthſchaft, als auch über die
wirthſchaftliche Lage des Vaterlandes im Allgemeinen, daß
das Studium allen unſeren Leſern eindringlichſt empfohlen
ſein ſoll! Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß wir den
Ausführungen des verehrten Herrn Redners unſererſeits in
jeder Hinſicht beipflichten; in Bezug auf die Stellung der
Landwirthſchaft zum Freiſinn finden ſich mannigfach die
ſelben Geſichtspunkte aufgeſtellt, welche unlängſt in der
„Halliſchen Zeitung“ in einem „Eingeſandt eines Land
wirthes“ auf die Stellung zur „Magdeburgiſchen Zeitung“
mit vortrefflicher Prägnanz hervorgehoben worden ſind.
Der Redner führte Folgendes aus:

Meine Herren, der Etat der Domänenverwaltung für das
Jabr 1893/94 giebt, wie geſtern der Abg. v. Czarlinski ganz
richtig geſogt hat, ein ſehr getreues Bild der jetzigen ſchlechten
Lage der Landwirthſchaft, und darin kann auch die Vermehrung
der Einnahmen in Titel 3 von 32 277 nichts ändern. Denn,
wenn die Herren die Güte haben, ſich die Beilage, die Ueber-
ſicht über die Ergebniſſe der Domänenvervachtung, im einzelnen
anzuſeben, ſo werden ſie ſehen, daß in ſämmtlichen Provinzen,
mit Ausnahme der Provinz Hannover, die Pachtpreiſe für die
Domänenvorwerke zum Theil erheblich zurückgegangen ſind,
in Schleſien ſogar um 17000 und daß die in der Provinz
Hannover ſtattgefundene Steigerung der Domänenpackhtpreiſe
lediglich darans reſultirt, daß zwei Domänen, welche in der
letzten Pachtperiode zu verhältnißmäßig niedrigen Pachtpreiſen
verpachtet waren. von den jetzigen Pächtern wieder gepachtet
ſind, wahrſcheinlich aus dem Grunde, um ihr eigenes Kapital,
das ſie in den Ban von Zuckerrübenfabriken und andere gewerb-
lichen Anlagen geſteckt hatten, zu retten. Jch behaupte demnach
ebenſo wie der Abg. v. Czarlinski, daß der Domäuenetat ein
getreues Spiegelbild von der ſchlechten Lage der Landwirtbſchaft
giebt, und für dieſe ſchlechte Lage der Land wirthſchaft muß ich
vor allen Dingen die jebigen Preiſe verantwortlich machen.
Wo ſoll denn ein Domänenpächler, den Muth bernehmen, bei
den jetzigen Getreidepreiſen einen höheren Pachtpreis zu bieten;
das erſcheint mir vollſtändig unmöglich. Nach der geſtrigen
Notiz der Geireidepreiſe ſteht der Weizen Lokowaare 145-163
Mark, alſo im Durchſchnitt 154 für 1000 Kilo und der Roggen
ebenſo Berlin Lokowaare 128--139 im Durchſchnitt alſo
13350. Das ſind doch Preiſe, die den Preiſen der Jaßpre
1826,87, wo man dazu geſchritten iſt, die vorhandenen Zollſätze
u erhöben, weil die Landwirthſchaſt bei dieſen nicht mehr be-ſehen konute, ganz beträchtlich nabe kommen, zum Thbeil ſogar

niedriger ſind als dieſe. Jch habe hier eine Ueberſicht über die
Jahresdurchſchnittspreiſe ſür die ganze Monarchie. Darnach
ſtand im Jahre 1886 der Weizen 157 im Jahresdurchſchnitt, und
der Roggen 134, im Jahre 1887 der Weizen 164, der Roggen125. Wenn Sie ſich alſo vergegenwärtigen, daß jeht der Weizen

wieder 154, und der Roggen 133 ſteht, ſo darf ich gewiß be
banpten, daß dieſe Preiſe diejenigen Nothſtandspreiſe ſind, die
zur Erböhung der Zölle im Herbſt 1887 geführt haben. Nun
machen ſich ja die Herren, die überhaupt eine ſchlechte Lage der
Land wirthſchaft leugnen, wie geſtern Herr Rickert, die Sache
ſebr leicht und bebaupten, die Preiſe (Abg. Rickert: Einſach
unrichtig!) Was ſoll unrichtig ſein 2 Alſo, ich kann nur ſagen,
daß (ich habe heute Morgen den Bericht in einer liberalen
Zeitung, wo man vorausſetzen kaun, daß das, was Sie geſagt
haben, richtig ſteht, durchgeleſen) darnach haben Sie geſtern
geänßert erſtlich, daß die jetzigen ſchlechten Getreidepreiſe nur
aus der hohen Ernte des Jahres 1892 herkommen und daß die
Klagen der Landwirthſchaft bauptſächlich darauf baſirt ſeien, daß
die Landwirtbe keine richtige Buchführung hätten. (Zuruf dese deintenen Fäulnißzuſtande ſich befanden zur Nahrung
Abg. Rickert.) Das haben Sie geſagt, und daß die Klagen daher

un berechtiät ſelett. Was nun das erſſe belriſfk, die aroße Erut
des Jahres 1892, ſo will ich abſolut nicht leugnen, daß im Johr
1892 eine gute Winterſruchternte im Durchſchnitt gemacht worden
iſt in Weizen und Roggen, (Widerſpruch rechts!) Durchſchnitte-
ernte fage ich; es kann ja in manchen Gegenden auch eine ſchlechte
Ernte geweſen ſein. Das darf ich aber gewiß konſtatiren. uno
7 galaube, ohne Widerſpruch, daß der größere Theil der
Monarchie eine recht ſchlechte Sommerfruchiernte und namenr
lich eine recht ſchlechte Futterernte gemacht hat, und zwar eine
ſo ſchlechte Futterernte, daß wir den lieben Gott bitten müſſen,
daß er ein zeitiges Frühjahr ſende, damit wir zeitig mit unſerem
Grünfutter anfangen können und nicht genöthigt ſind, für erbeb-
liche Koſten Futter zu kaufen; ich kann verſichern, daß das
eine Kalamität iſt, die durch weite große Provinzen durchgeht
und beiſpielsweiſe auch in meiner Heimathsprovinz Sachſen ſehr
gefürchtet wird. Was den nächſten Punkt der mangelnden
Buchfübhrung betrifft ja, Herr Rickert, da möchte ich ſagen
ich glaube, die Buchſührung, die Sie in Weſtpreußen haben,
haben wir in der Provinz Sachſen bei unſeren zum Theil kauf
männiſchen landwirthſchaſtlichen Betrieben allemal, und ich kann
verſichern, daß auch in der Provinz Sachſen jeder Landwirlö
jetzt über die ſchlechte Lage der Landivirtbſchaſt und dieſe miſe
rablen Getreidepreiſe klagt. Aber ich will Jhuen noch einen
anderen Gewährsmann nennen, die Stadt Berlin unter ihrer
freiſinnigen Direktion und Verwaltung leſen Sie doch mal ge
ſälligſt den Verwaltungsbericht der Stadt Berlin daraus geht
doch hervor, daß die Rieſelfelder der Stadt Berlin ſich nur mit
1,42 verzinſen. (Hört, hört! rechts.) Ja, es wäre mir doch
intereſſant, ob Herr Rickert vielleicht annimmt, daß die Stadt
Berlin auch noch ſchlechte Buchſübrung hat (Heiterkeit rechts),
da dieſe alſo auch dieſe ſchlechten Erträge hat. Ich bin ja da-
rauf geſaßt, daß Herr Rickert mir ſagen wird: Der Preis der
Rieſelgüter von Berlin in nicht maßgebend für eine Verzinſun
der in dieſelbe geſteckten Kapitalien. Daß muß ich allerding
feſtſtellen. daß das keine landwirthſchaftlichen Preiſe mehr ge
weſen ſind; aber vergeſſen Sie nicht, daß die Stadt Berlin die
Exkremente von I Millionen Menſchen umſonſt hat: wenn
wir die hätten, dann brächten wir das kann ich Jhnen ver-
ſichern etwas anderes heraus, als 1,42 (Große Heiterkeit
rechts.) Nein, Herr Rickert, ich behaupte: Die „ausgezeichnete
Ernte, wie Sie ſagen iſt nicht allein an dieſen ſchlechten Ge
treidepreiſen ſchuld, ſondern es iſt und damit erlaube ich mir,
die geſtrige Diskuſion fortzuſetzen der deutſchöſterreichiſche
Handelsvertrog und ſeine Folgen. (Sehr richtig! rechts.) Mein
Freund, der Graf Limburg-Stirum, bat bereits bei Gelegeu-
heit ſeiner Einleitungsrede zu den Steuergeſetzen ganz mit
Recht den öſlerreichiſch deutſchen Händelsvertrag, iſt
folgendem Worte gekennzeichnet: Die deutſche Lande
wirthſchaft hat einen effektiven Schaden von ihm,
die deutſche Induſtrie hat keinen Nutzen, die öſter
reichiſche Jnduſtrie bat auch keinen Vutzen, und das Reich hat
einen Ausfall an Einnahmen von 22 Millionen. Das war Jhr
berühmter deutſch-öſterreichiſcher Handelsvertrag, mit dem Sie
uns beglückt haben! Nun wäre ja das nicht das Schlimmſte,
daß dieſer Handelsvertrag gemacht wurde, wenn er nicht auf
zwölf Jahre feſtgelezt worden wäre. Darin beſteht die große
Gefahr für unſere deutſche Landwirthſchatt, auf die nicht oft
genug hingewieſen werden kann. Was ſoll nun werden, wenn
die Preiſe noch mehr bernptergehen, wenn der Roggen im nächſtenJahre 90 koſtet Es iebt doch ſchließlich einen Preis, bei
dem man überhaupt aufhören muß zu wirthſchaften, wenn man
nicht ſein ganzes Vermögen zuſetzen will. Wir in der Provinz
Sachſen berechnen bei unſerem intenſiven Betrieb, bei unſeren
Lohnverhältniſſen und bei den Anforderungen, die ja in erheb-
licher Weiſe die Sozialpolitik an uns ſtellt, die Herſtellungskoſten
für einen Centner Weizen auf eiwa 9-4, die Herſtellungskoſten
für einen Centner Roggen auf 9,50 bis 8. Ja, wenn Sie
dieſe Preiſe vergleichen mit dem Verkanfspreiſe, ſo legen wir
auf jeden Wispel Weizen jetzt 20 drauf und auf jeden Wispel
Roggen 30.4. Das gebt ja eine Weile, nur nicht lange! Und
dabei iſt die Jnduſtrie, wenn immer von der Rückſichtnabhme
auf unſere deutſche Jnduſtrie, geſprochen wird, bedeutend beſſer
daran, als wir; das möchte ich doch mal feſtſtellen. Die deutſche
Jnduſtrie iſt, wenn eine ungünſtige eintritt, viel
eher in der Lage, die Arbeiter zu entlaſſen, ſich den neuen
Formen, die au ſie geſiellt werden, anzubequemen, als das die
Landwirthſchaſt im Stande iſt. Die Induſtrie ſtellt die Arbeit ein,
begegnet der ſchwierigen Lage mit Arbeiterentlaſſungen. Ja, wir
können das nicht, und zwar ans dem Grunde, weil der Landwirth, der
auch bei den ſchlechteſten Preiſen ſeinen Boden nicht mehr bebaut, ſich

nicht mehr in der ordnungsmäßigen Weiſe behandelt wird er
nicht mehr gepflügt, geeggt, gedüngt, ſo hört die Kapilarität desBodens auf:; er berunkrautet, verqueckt und es entſteht eine
Wüſte, auf der nichts mehr wächſt. Bevor wir dahin kommen,
was Gott verhüten möge, wollen wir ſehen, ob uns nicht doch
noch andere Mittel zu Gebote ſtehen! Bei dem Abſchluß des
deutſchöſterreichiſchen Haudelsvertrages hatte man doch wenig-
ſtens die Hoffnung daß bei aller Gefahr, die wir befürchtethaben und die ja leider Gottes eingetroſen iſt. es iſt mir
gar keine Satisfaktion, daß das, was ich im vorigen Jahre aus
geſprochen habe, eingetreten iſt, ich wünſchte viel lieber, ein recht
ſchlechter Prophet geweſen zu ſein, und wir hätten die guten
Preiſe wie im vorigen Jahre wünſchen wir gar nicht er
trägliche Preiſe bei denen unſer Gewerbe nöch prosvperiren
kann, und damit die Hoffnung, daß Ruhe, Stabilität, Sicherbeit
auch für die Landwirthſchaft eingetreten wären. Wenn von
unſerer Seite Anträge anf Geſetzesänderungen für das Hand
werk urd die Jnduſtrie geſtellt werden ſo heißt es immer von
der anderen Seite: Nur Ruhe! Die können ſich nicht immer
in ihren Formen verändern! Ja m. H., die Landwirthſchaftbraucht einſt recht Rube, weil ſie ſich nicht ohne ganz große Koſten

immer neuen Formen anbequemen kenn; ein Weaſel in der
Wirtbſchaft iſt immer mit ſehr viel Geldverluſt verbunden.

Aus aller Welt.
Rom, 23. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Be

züglich des Bankſkandals haben keine weiteren
Verhaftungen bis jetzt ſtattgefunden, dagegen
werden die Wohnungen verſchiedener, der Theil-
nahme an den Betrügereien verdächtiger Perſönlich-
keiten überwacht. (Vgl. Depeſchentheil der Morgen-
ausgabe.)

Peſt, 23. Januar. (Eigener Drahtbericht. Der
hier aus Paris eingetroffene ausgewieſene Corre-
ſpondent eines hieſigen Blattes hält ſeine Mel-
dung bezüglich des Votſchafters einer auswär-
tigen Macht in Verbindung mit der PanamaAn-
gelegenheit vollinhaltlich aufrecht und erklärt,
die betreffende Jnformation von dem Direktor
der „Union méditerranée“, Gronir, erhalten zu
haben, der auch Mitbeſitzer der „Agence libre“
ſei. Außerdem hätte auch Rouvier vor dem
Unterſuchungsrichter Zugeſtändniſſe hierüber ge-
macht. (22)

T Feſt, 23. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern
wüthete tagsüber ein heftiger Sturm, ſowie in
der Nacht ununkerbrocheuer Schneefall der neuerdings die Hoff
nung auf baldigſte Wiederherſtellung der notbwendigſten Ver
bindungen mit den einzelnen Provinzgegenden zerſlörte. Es
laufen fortwährend hier Klagen über M angel
an Nahrungsmitteln in der Provinz ein. Die
Folge iſt, daß das Vieh durch Hunger und Froſt maſſenhaft zu
Grunde geht. rParis, 23. Jannar. (Eig. Drahtb.) Nachdem die Enquete
kommiſſion Clémenceaus Lagnerre, Delabaye und der Bankier
Schw eabe vernommen hat, iſt ſie auf Dienstag vertagt
worden. Clémenceau beftritt entſchieden die Aeußerung des
Sekretärs des Baron Reinach. Mermeix, welcher von der
Kommiſſion gleichfalls vernommen worden iſt, gab zu, mit
Arton genau bekannt geweſen zu ſein, er kenne aber deſſen
augenblicklichen Aufenthalt nicht und würde denſelben, auch wenn
es der Fall wäre, nicht verrathen. Der Unterſuchungsrichter

dadurch ruinirt. (Sehr richtig Wird der landwirthſchaftl. Boden
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erließ gegen Arkon, von dem man glaubt, daß er nach Numä-
nien geflüchtet ſei, einen Haftbefehl. Die „Libre Parole!, er
zählt, daß Arène und Clemenceau, bevor ſie ſich zum Unter
ſuchungsrichter begeben, erſt bei Audrieux vorgeſprochen.
Arène war furchtbar aufgebracht, indeſſen gelang es Clémen
ceau, ihn zu beruhigen und ihn zu einer Ausſprache wät
Andrieux zu bewegen. Jn der Wohnung des Letzteren fand
dann eine erregte Auseinanderſetzung zwiſchen den Dreien ſtatt.

Dublin, 23. Januar. (Eig. Drabtb.) Nach dem „Freeman
Jounrnal“ ſtehen in Verbindung mit den Schwierigkeiten im
Kornhandel weitere Falliſements bevor, und ſollen
nicht weniger als ſieben Firmen in Frage kommen. Die
Deficit ſind größer, als aufänglich angenommen worden iſt.

Newyork, 22. Januar. (Eig. Drabtb.) Jn Cbicago
wird eine Maſſenpetition formulirt, welche die Offenhal-
tung der Ausſtellung am Sonntag verlangt; ferner
finden zahlreich beſuchte Volksverſammlungen ſtatt zum Zweck,
u melntames Vorgehen in dieſer Angelegenheit zu be-
chließen.

Privatmeldungen aus Haiti zufolge ſoll
der Sohn des Präſidenten Hippolyte, deren a plötzlich geſtorben, vergiftet worden
ein.

Zur Enteigunng des Salzigen Sees-
Jn der Abendausgabe der Saalezeitung vom 17. Jands. Js. findet ſich ein „aus dem Lgſerkreſfe eingeſandter

Artikel über die „Enteignung des ſalzigen Sees“, welcher
geeignet erſcheint, bei Leſern, denen die thatſächlichen Ver
hältniſſe nur ungenügend bekannt geworden ſind, unrichtige
Vorſtellungen zu erwecken.

Es kann Niemand erwarten, daß der Mansfeld'ſche
Kupferſchieferbergbau, ſt deſſen gedeihlichen Fortbeſtand
die Beſeitigung der Waſſer des ſalzigen Sees eine abſolute
durch keinerlei Einwände abzuſchwächende Lebensfrage iſt
und welcher im jetzigen Umfange einem ſehr großen Theile
der Bewohner der Mangsfelder Kreiſe Verdienſt und Lebens-
unterhalt verſchafft, die ganz übertrieben hohen Forderungender Seebeſitzer zu heſtrehigeh in der Lage iſt.

Die Herren Beſitzer der Seefläche deren jetzige Erträge
aus den ſogenannten Waſſerſtücken ſo minimal ſind, daß ſie
kaum der Erwähnung werth erſcheinen, können nur den
Erſatz des e durch die Beſeitigung der Waſſer des
Sees erwachſenden Schadens mit Fug und Recht bean
rn nicht aber, daß ihnen aus der Zwangslage, in
er ſich die Gewerkſchaft befindet, eine Benß weſentliche

Bereicherung zu Gute kommt. Wenn die Beſitzer des Sees
einen Morgen Seeuntergrund, welcher erſt mit hohem
Koſtenaufwand blosgelegt werden muß, mit 800 bis ſelbſt
10,000 Mk. bewerthen, ſo iſt wohl anzunehmen, daß ſie nicht
eine „Salzſteppe“ wie in dem Referat der SaaleZeitung
vom 17. ds. Mts. ohne jede Spur eines Beweiſes be-
hauptet wird, aus den Händen geben würden, ſondern von
der Bonität des Bodens des Sees mehr oder minder über-
zeugt ſein dürften.

Wenn die Herren Seeintereſſenten auf unerwieſene
Hypotheken hin durch Wegfall des Sees eine Beeinfluſſung
der klimatiſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe zu ihren
Ungunſten conſtruiren und glauben, daß dieſer hypothekiſche
Nachtheil ſchon jetzt in großen Entſchädigungsforderungen
Ausdruck finden müſſe, ſo kann nur gerathen werden, ab
zuwarten, wie ſich die Verhältniſſe pro futuro thatſächlich
geſtalten werden. Die vermuthete Entſchädigung dann zu
liquidiren, wird immer noch Zeit bleiben. Der Name
ſalziger See iſt bei dem geringen Salzgehalt von
nur 0,05 nicht mehr der vom Seeboden auf-
geholte Schlamm zeigte keine wägbaren Spuren von Salz,
ſondern den Charakter eines humushaltigen Mergelbodens
und wird bei geeigneter landwirthſchaftlicher Bearbeitung
befriedigende Reſultate liefern. Wenn auf dem Ufer hier
und da ſandige Strecken auftreten, ſo iſt dieſes wohl zumeiſt darauf zurückzuführen, daß das zurückweichende aſſer

die Feinerde reſp. den Schlick mit fortführte und nur die
gröberen Partikelchen zurückließ, ein Anhalt dafür, von
einem Wüſtencharakter zu ſprechen, liegt durchaus nicht vor.
Auch muß hervorgehoben werden, daß in früheren Zeiten
der ſalzige See wirklich ſalzhaltig war, was jetzt nicht be-hauptet werden kann. Die ganze Eisleber Aue war früher

Seeboden und iſt jetzt ein recht guter Ackerboden.
Die in dem qu. Artikel der SaaleZeitung berührte

Answaſchung von Salzmaſſen im Erdinnern ſowie das Zu
führen von Salzwaſſern in die Saale ſind Folgen des
Durchbruchs der Seewaſſer in die Schächte, Folgen, welche
die Mansfelder'ſche Gewerkſchaft ebenfalls in ganz koloſſalem
Maße ſchädigen, ohne daß ihr die Mittel geboten ſind, dieſen
Uebelſtänden Einhalt zu thun, ſo lange es ihr unterſagt
bleibt, den ſalzigen See auszupumpen und damit den Zufluß
der Waſſer zu unterbinden. Das Einſtellen einzelner Bau-
abtheilungen würde gar nichts helfen, ebenſo würde das
Aufgeben des Bergbaues nutzlos ſein, da einmal das Salz
im Erdinnern mit dem See in Berührung gekommen iſt.
Das Salz würde nach wie vor in Löſung treten, der Salz-
gehalt des Sees würde ſehr ſchnell ſoweit wachſen, daß das
Waſſer deſſelben zu häuslichen und Agriculturzwecken un
branchbar werden müßte, wie es früher war und der
Saale würden dann ebenfalls Salzwaſſer zugeführt werden.
Mit dem Wegfall des Sees kommen auch die Uebelſtände
der Unterhöhlung der Gegend und der Verunreinigung der
Saale in Wegfall, ſoweit ſie durch das Seewaſſer jetzt ver
anlaßt werden. Das kann Niemand bezweifeln.

Wenn im Schluſſe des angezogenen Artikels ein An
griff auf die Verwaltung der n gemacht wird,
daß ſie das katholiſche Element begünſtige und heranziehe,

ſind dieſer Angriff und die demſelben zu Grunde liegenden
nterſtellungen völlig unberechtigt. Daß die Betriebser

weiternngen den Zuzug fremder Bergleute erforderten, dieſe
Lente aber nach ihrer Brauchbarkeit und nicht nach ihrer
Koufeſſion angelegt werden mußten liegt doch auf der
Hand. Der Verfaſſer des bezüglichen Referats ſcheint zu
glanben daß man katholiſchen und evangeliſchen Bergban
betreiben kann.

Wir unterlaſſen, auf die Verdächtigungen weiter ein
ugehen, als ob von Seiten der Verwaltung der gewerk-afclichen Werke katholiſche Arbeiter bevorzugt würden.

Dieſe Behauptung kann wohl kaum als ernſthaft gelten.
Sie entbehrt jeder Spur von Wahrheit.

Was übrigens die Konfeſſionsfrage der Arbeiter mit
der Enteignung des ſalzigen Sees zu thun hat, iſt an und

für ſich unverſtändlich. Darüber ſcheint auch der Verfaſſer
des qu. Referats ſich total im Unklaren zu befinden.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute

die Ernennung des bisherigen außerordentlichen Profeſors Dr.
Lorenz Morsbach zu Göttingen zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerſität.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

d Die Cholera in der Provinzial-Jrrenanſtalt
bei Nietleben. Heute Vormittag 11 Uhr fand, wie
bereits in der heutigen Morgennummer unſerer Zeitung
mitgetheilt, eine Conferenz der Staats und Provinzial
Behörden mit Herrn Geheimrath Koch im Hotel zur Stadt
Hamburg ſtatt, an welcher 17 Herren theilnahmen, u. A.Sberpraſid. v. Pommer Eſche hre Landeshauptmann

Graf von Merſeburg, Kgl. Landrath des
Saalkreiſes von Werder, Oberbürgermeiſter Staude, Stadt-
rath von Holly, Kreisphyſikus Dr. Fielitz, Sanitätsrath
Dr. Rieſel, Landesbaurath Drieſemann, Stadtbaurath Genzmer,

Prof. Dr. Pfuhl, Dr. Froſch. Ueber das Reſultat der
Conferenz können wir unſern Leſern folgende überaus
beruhigende Mittheilungen machen: Geheimrath Koch
gab ſeiner feſten r Ausdruck. daß die Kranheit
in der Jrrenanſtalt bei Nietleben bereits ihren Höhepunkt
überſchritten habe und daß die Stadt Halle von der Epidemie
vorausſichtlich wenig oder gar nicht werde berührt werden.
Einen vorzüglichen Schutz gegen dieſelbe biete das vor-
treffliche Leitungswaſſer der Stadt; er habe gefunden, daß
die ſanitären Verhältniſſe hier ganz ähnlich wie in Danzig
lägen, welches früher ein arger Choleraherd geweſen, ſeit Ein
richtung ſeiner guten Waſſerleitung jedoch ſtets von der
Seuche verſchont geblieben ſei, Die getroffenen Abſperrungs
maßregeln bezeichnete Herr Geheimrath Koch für ausreichend,
ja mehr wie ausreichend; man ſolle nicht unnöthig ängſtlichkein im Verkehre mit der Anſtalt, der ja nun doch niemals

vollkommen eingeſtellt werden könne, da dieſelbe ja bezüg
lich ihrer Lebensbedürfniſſe auf die Umgegend angewieſen
ſei. Alle Vorkehrungen ſeien auch hier getroffen, um eine
Verſchleppung zu verhindern. Es komme auch weniger
auf eine ſtrikte Abſperrung als vielmehr darauf an, möglichſt
ſofort zu konſtatiren und zur Anzeige zu bringen, wenn
eine Cholera- Erkrankung außerhalb der Anſtalt vorkomme.

Geheim-Rath Koch warnt ferner wiederum eindring-
lichſt vor dem Gebrauch des Saalewaſſers; namentlich hält
er auch das aus der Saale genom menene Eis für ſchwer
verdächtig. Man ſolle ſich hüten, dieſes Eis mit Nah-
rungsmitteln in oder direkt an den Mund zu
bringen, da daſſelbe ſicher den Krankheitsſtoff trage.

Wir wollen zum Schluß noch richtig ſtellen, daß
Sitzungen der ſtädtiſchen Sanitätskommiſſionen, von denen
in andern hieſigen Zeitungen wiederholt geſprochen worden
iſt, ſeit Freitag de facto nicht ſtattgefunden haben. Wie
wir hören iſt außer verſchiedenen anderen auswärtigenGelehrten auch Herr Profeſſor Gaertner aus Jena ger

eingetroffen, um in der Jrrenanſtalt bezüglich der aſiatiſchen
Cholera wiſſenſchaftlichen Forſchungen obzuliegen. Herr
Oberpräſident von Pommer Eſche iſt heute Mittag nach
Magdeburg zurückgereiſt.

Die vagen Gerüchte von einer Erkrankung in Halle
ſelbſt ſind, wie wir authentiſch verſichern können, unwahr.
Möge man ſich doch nicht dadurch beängſtigen laſſen, daß
Kranke, wie dies ſo häufig vorkommt, nach der Klinik
transportirt werden Das iſt doch wahrlich kein Grund
zur Beunruhigung. Vor allen Dingen gilt es, nicht alle
möglichen unkontrollirbaren Gerüchte zu glauben und weiter
zu verbreiten. Sobald Grund zur BVefürchtung vorhanden
ſein ſollte, wird derſelbe der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten.

Die allgemeine Orduuungspartei für Halle a. S.
und deu Saalkreis veranſtaltet am Donnerstag 26. Ja
nuar, Abends 8 Uhr als Vorfeier des Kaiſerlichen Ge-
burtstagsfeſtes in dem großen Saale der Kaiſerſäle einen
Feſtkommers mit Feſtanſprachen, Geſangs und Konzert
vorträgen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Jhre Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
herzogin von Sachſen- Weimar kemen geſtern Abend auf der
Durchreiſe von Weimar nach Berlin durch Halle. Der Schnell
zug, der eigentlich um 5 Uhr 14 Min. hier eintreſfen ſoll, langte
als erſter Zug, der überhaupt von Thücingen geſtern hier an
kamn, mit etwa eine Viertelſtunde Verſpätung bier an. Der
Erbgroßherzog verließ den Salonwagen und hielt ſich während
des Maſchinenwechſels, eine Cigarre rauchend, mit ſeinem Adju-
tanten auf dem Perron auf. Gegen 46 Uhr wurde dann die
Fahrt nach Berlin fortgeſetzt.

Bürgerverein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Sitzung nahm eine Beſprechung der Cholera- Epidemie
in der Jrrenanſtalt Nietleben längere Zeit in Au-
ſpruch; da jedoch die Erörterungen kaum etwas Neues brachten,
beſonders Alles, was über die etwaige Entſtehung der Krank
heit vorgebracht wurde, nicht über Müuthmaßungen Hinausging,
verzichten wir darauf, hier die Einzelheiten der Beſprechung
dieſes Punktes wiederzugeben. Weiter äußerten ſich, wie dies
auch in verſchiedenen communalen Wahlbezirksvereinen geſchehen,
Stimmen gegen das von der Straßenbahn und der
Stadtbahn zur Bekämpfung des Schneefalls angewendete
Salzſtreuen; von anderer Seite wurde dagegen die Anſicht
geäußert, daß die mit dem Salzſtrenen verbundenen Uebelſtände
im Verhältniß zu der durch dieſelbe erreichte Aufrechterhaltung
des Verkehrs dieſer Bahnen nicht ſo hoch anzurechnen ſeien,
daß ein Verbot des Salzſtreuens geboten erſcheine ein anderer
Redner theilte als Stütze für dieſe Anſicht mit, daß auch in
War und Berlin das Salzſtreuen keineswegs völlig
unterſagt, ſondern vielmehr nur zur Verhötung übertriebener
Anwendung eingeſchränkt ſei. Eine Einigung kam zwiſchen
den Vertretern der einander gegeuüberſtehenden Anſchau
ungen nicht zu Stande, und es wurde von einemBeſchluß in dieſer Frage abgeſehen. Dann wurde
von ſachkundiger Seite darauf hingewieſen, daß nach
den kürzlich den Stadtverordneten zugegangenen Vorſchlägen
für den nächjährigen Bau-Etat für die Neupflaſterung
eines Theiles der Magdeburgerſtraße eine Summe
ausgeworfen ſei, welche bei Weiltem nicht ausreichend erſcheine,
die Koſten der Verwendung beſten Materials, wie ſie für jene
S geboten ſei, alſo von Reihenſteinen 1. Klaffe zu decken,
ſo daß man annehmen müſſe, es ſei die Wiederverwendung alter
Steine geplant. Sollte das letztere wirklich der Fall ſein, ſo
müßten gegen dieſe Abſicht Schritte gethan werden, denn die
Durchführung einer ſolchen Maßnahme, würde für die Magde-
burgerſtraße ebenſo verkehrt ſein, wie die erfolgte Verwendung
beſten Pflaſtermaterials für belangloſe Straßen, z. B. in Glaucha.

Die übrigen Verbandbliingen betrafen Fragen von ſbenig allge
meiner Bedentung. Dieſe beiden bed vſt

r Soirée E. und C. Joung. Dieſe beiden bedeutendſtenAntiſpiriliſten, Mnemotechniker, Huuſſoniſten, deren Leiſtungen

überall, wo ſie gezeigt werden, Senſation erregten, werden am
24. und 25. Januar auch bier im Wintergarken zwei Vorſtel
lungen verauſtalten, Wir haben, wie uns geſchrieben wird, hier
nicht etwa Zauberkünſiler vor uns, wie man ſie gewöhnlich
allenthalben ſehen kann, und die uns, das, was wir ſchon 100
Mal geſehen, zum 101. Mal popnadgn, nein! Hier iſt jede
eng jeder Trick neu, und jede inute bringt ein neues
Wunder, ſo daß man aus dem Schauen und Staunen gor ni
herauskommt. Dabei verfügen die Herren über eine äußer
angenehme, gewandte und mit ſeinem Humor gewürzte C nver
ſation. Ueber die Gediegenbeit der W liegen uns ver
ſchiedene Empſehlungen vor. Wer alſo ein Freund von
einigen Stunden ebenſo angenehmer wie hochintereſſanter Unter
haltung iſt und großes Intereſſe dürften beſonders die anti
ſviritiſtiſchen und mnemotechniſchen Nummern des Programms
bieten, der verſäume den Beſuch der Jonng'ſchen Soirsen nicht

Stadttheater. Zur Feier des Allerhöchſten Geburts
tagsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am nächſten Freitag
im Stadttheater eine Feſivorſtellung bei feſtlich erleuchteten
Hauſe ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe durch einen Prolog mit
lebenden Bildern und. Wagner'sKaiſermarſch, bierauf gehtKleiſts
„Prinz Friedrich von Homburg“ mit Herrn Rinald
in der Titelrolle in Sceue. Wegen Unpäßlichkeit verſchiedener
Mitglieder hat der Spielplan in kaufender Woche eine Aends
rung erfahren müſſen und weiſt jetzt folgende Vorſtellungen aufs

Montag „Don Juan“, Dienstag „Precieoſa,
Mittwoch „Fra Diavolor und „Puppenfees
Donnerstag „Zwei glückliche Tage“, Freitag
„Prinz Friedrich von Homburg“. gacd

Schneeverwehnngen! Das war das Zeichen, unter
dem am geſtrigen Tage der Eiſenbahnverkehr ſtand. Jn den
inneren Straßen unſerer Stadt hatte man nur zu Zeiten Ge
legenbeit, die Wirkung zu beobachten, welche binnen weniger
Angenblicke Wind und Schnee gemeiagſam auf die Geſtaltung des
Verkehrs auszuüben vermögen, auf den höher und freier ge
legenen T beilen unſcres Stadtgebietes jedoch konnte man bier
und da ſchon ſehen, wie raſch unter der Wirkung des Windes
der Schnee ſich. zu Hemmniſſen des Verkehrs geſtalten kann.

n noch weit erböbtem Maße macht ſich auf freiem Felde dieſe
rſcheinung geitend, und ſo war es nur zu leicht erklärlich, daß

auf allen bier einmündenden Eiſenbabnlinien in Folge der Schnee
verwehungen mindeſtens erbebliche Zugverſpätungen, auf mebreren
ſo der Thüringer und Magdeburger, faſt den ganzen Tag über
Stockungen im Betriebe hervortralen. Jn mehr oder minder
großer Entfernung von hier waren die Schneeverwehungen trotz
der angeſtrengten Arbeit der ſofort zur Freilegung der Strecken
beorderten Mannſchaften nicht zu bewwältigen, und nur zu oft,
wenn man ihrer Herr geworden zu ſein glaubte, genügten dem
Winde wenige Minuten, um wieder die hemmende Schneeſchicht
über die Geleiſe zu breiten. So kam es denn, daß der Verkebr
von bier aus wie bierher die bedenklichſten Störungen aufwies,
beſonders, wie ſchon erwähnt, auf der r und der Magde-
burgerſtrecke bis gegen Abend hin, wo endlich etwa um 6 Ubr
auch dieſe Strecken Dank der raſtloſen Anſtrengungen der entſendeten
Arbeiter wenigſtens auf einem Geleiſe fahrbar wurden. Damit
wurden Viele auf unſerm Bahnbofe von einem unfreiwilligen
Aufenthalt erlöſt, der ſich bei nicht Wenigen ſeit heute früh
ausgedehnt batte, von wd ab deßhalb die Warteſäle eine rege
Frequenz aufwieſen. Allüberall bemerkte man Reiſende beiderlei
Geſchlechts, welche durch die Gewalt der Elemente verhindert
ihre Reiſepläne ſo, wie ſie es gewünſcht, auszuführen, ſich mit
mehr oder weniger Ergebung in das Unvermeidliche fügten.
Hoch wie niedrig batten unter, des Winters Macht zu leiden;
ob die Reiſenden aus geſchäftlichen Aulaß, ob zu Freudeufeſten
oder Trauerfeiern reiſen wollten, Allen mußte ſie der höheren
Gewalt ſich fügen. Natürlich war faſt jeder Veamte, der auch
nur durch ſeine Kopſbedeckung als im Dienſte der Eiſenbahn
ſtehend kenntlich war, von Leuten umringt, die ihn über die
Ausſichten für die Fortſetzung ihrer Reiſe auszukundſchaſten
ſuchten; daß vielfach die Antwort nicht den Wünſchen der
Fragenden entſprach, iſt danach wohl ſelbſtyerſtändlich. Erſt

egen 6 Uhr Nachmittags waren alle Strecken frei. Mit welcher
Freude dann, wenn endlich die bevorſtehende Abfahrt
des einen oder anderen Zuges abgerufen, dieſes 8eichenkder Er
löſung von den Wartenden begrüßt wurde, kaun man ſich vor
ſtellen; wir wollen nur wünſchen, doß die Hoffnung, das er
ſehnte Ziel zu erreichen, ſich Allen erfüllt haben möge, und nichk,
wie ſehr wohl möglich, der eine Zug, der ſie von bier weg
führte, ſchließlich doch noch in finſterer Nacht durch bemmende
Schneemaſſen ouf, freiem Felde aufgehalten worden, iſt.

Nachrichten über Störungen im Eiſenbahnverkehr in Folge
der großen Schneeweben am Sonnabend und Sonntag
liegen uns aus allen Theilen der Provinz, aus Thüringen und
dein Königreich Sachſen vor. Jedoch hat bis heute früb faſt
Dre der regelmäßige Betrieb wieder aufgenommen werden

önnen.
es Das Vermögen der dem Fiskus unterſtellten Dom

kirchenkaſſe beſteht. auher dem Domgebände, der erſten Dom-
pfarre und dem Küſterhauſe, aus 38 ha 34 a Acker und 72698
Mark Capital. Jm Hanushaltsplan für die nächſten 3 Jabre iſt
Einnahme und Ausgabe dieſer Kaſſe auf 10673 .4 feſtgeſetzt.
Das Gemeindevermögen der Domgemeinde, welches in der ſogen.
Domgemeinde- und Hoſpitalkaſſe verwaltet wird, beſtebt aus dem
Hoſpital in der Henriettenſtraße, dem umfangreichen Gehöft
kleine Klausſtraße 12, welches zu einem Theile vermiethet iſt,
dem vermietheten Hauſe auf dem Domhofe neben der Pfarre,
9 ha 11,3 a Ackerland und 131628 zinstragendem Capitak,
von dem aber 47 503 beſtimmten Legaken gehören. Die Ein-
nahme und Ausgabe dieſer Kaſſe iſt im Voranſchlag für die
nächſten 3 Jahre auf, 18 240 angeſetzt. Die Kirchenſteuer,
welche auf 7 feſtgeſeht iſt, iſt in dieſer Summe mit inbe
griffen. Sie dient neben anderen unumgänglichen kirchlichen
Ausgaben weſentlich ſolchen Zwecken, welche der Gemeinde un
mittelbar zu gute kommen, wie dem Betrieb der Kirchenheizung
der Unterſtützung der Sonntagsſchule und des Domlirchenchors
der Ablöſung der Gebühren ſür Amtshandlungen in einfacher
Form, wie der einer früher üblichen HausarmenCollecte weder
die Einrichtung der ſegensreich wirkenden Diaconie, noch die
Schaffung eines Baufonds wäre ohne dieſe Steuer der Ge
meinde möglich geweſen.

Rhetoriſche Soiree. Herr Kunſtredner Riott e aus
New-York, welcher am vergangenen Freitag im hieſigen Lehrer
verein ein zahlreiches Publikum durch ſeine gediegenen und künſt
leriſch äußerſt werthvollen Recitationen erfreute, wird am kom-
wenden Freitag auf Einladung des bieſigen Haundwerkermeiſter-
vereins im Hotel zur Tulpe abermals eine rbetoriſche Seirce
veranſtalten. Die für morgen angekündigte große Soiree des
ſelben Künſtlers im Hotel zur Stadt Hamburg kann an dieſem
Abend verſchiedener Gründe wegen noch nicht ſtattſinden, wir
werden aber ſchon in den nächſten Tagen den gige Ter
min der Soiree, deren Beſuch wir angelegentlichſt empfeblen,
unſern Leſern mittheilen können.

Der hieſige S.-C.-Verband wird am Sonnabend, den
23. Januar ſeinen Kaiſercom,mexs im großen Saale der
Kaiſerſäle abhalten. Den Vorſitz führt das Corps Nor
mannia.

Die An des Bebanungsplaus für Giebicheuſtein auf dem im Weſlen der Triftſtraße gelegenen, an den Nord
theil unſerer Stadt anſtoßenden Gebiete ſtand bisher die Beſitz
vertheilung daſelbſt im Wege, über deren Aenderung langjährigeVerhandlung geſarrt würden, die erſt jetzt zum Abſchluß ge
langt ſind. Derſelbe iſt beſonders einem Austauſch von Grund
ſtücken an der Triſtſtraße und verlängerten Wettinerſtraße zwiſchen
den Herren Rentier Bau mann und Bauunternehmer H. Meiſe
zu dauken, und wird die Fortſetzung der Weitinerſtraße auf
Giebichenſteiner Gebiet, welche vielſeitig gewünſckt iſt, ermög
lichen. Als Einheitspreis für das in Frage kommende Terrain
wurde dem Vernehmen nach der Betrag von 3 Mark in Anſatz
gebracht.

Jeden Freitag Verkauf von Reſten und Roben knappen Maaßes

weit unter
I zFeſte, anerkannt niedrigste Preiſe.

Herstellungspreis. D Be W nrrnlle (Saale), Marktplatz. (489
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Der Vetrieb der Halleſchen Straßenbahn wurde im
Poufe des geſtrigen Tages wiederum zweimal durch Verſchulden
der Stadtbahn geſtört. Die Urſache war beidemale das Zer
reißen des Leit. ngsdrahtes in der Dekitzſcherſtraße. Beim erſten
Male dauerte die Betriebsunterbrechung 2, das zweite Mal 8

Linutenling. Durch dieſe Störung wurde natürlich auch der
etrieb auf der ganzen Linie unterbrochen.

—k Vermielhung. Zur Vermiethung eires im Seitenge
bände des ſtädtiſchen Grundſtücks Rathhausgaſſe Nr. 17 bele
genen Werkſtattraumes mit 8 Fenſtern Front vom 1. April d. J.
ab, ſtand heute Vormittag im Stadtſekretariat Termin an. AlsReflektant war nur der Liſchlermeſſter Friedrich Thiele von
hier erſchien, welcher 100 bot.

a. Die militäriſche Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät wird
durch die hieſige Garniſon am Vorabend durch einen Zapfen
ren eingeleilet, dem am nächſten Morgen eine Reveille folgt,
aun findet in der Marktkirche der Feigheit ſtatt und

auf dem Markte Parade. Die üblichen Ballfeſtlichkeiten am
Abend kommen in dieſem Jahre wegen der drohenden Cholera-
geſahr in Wegfall.

Brand eines Motorwagens. Am 22. d. Mts., Nachm.
12 Uhr zerriß in der Delttzicherſtr. ein Leitungsdraht und fiel
auf den Motorwagen 26, wobei der Wagen in Brand gerieth.
Es fand dadurch eine Betriebsſtösrung ſämmtlicher Linien ſtatt.
Der Führer, welcher den herunterhängenden Drabt anfaßte,
re Paplowsky), wurde erheblich an der rechten Hand

erletzt.

StadtTheater.
Das Buch Hiob.

Zum erſten Male in unſerem Stadttheater ging am Sonn-
zbend Abend das Schauſpiel „Das Buch Hiob“ in Scene, ein
von Leopold Adler in einem Akt zuſammengezogenes fünf-
aktiges Dramg des vor Kurzem verſtorbenen Pfarrers Heinrich
Hölly. Der Bearbeiter bat mit Recht erkannt, daß das Motiv
des Stückes ein dramatiſch recht wohl verwertbbares, daß der
Im demſelben geſchürzte und gelöſte Konflikt indeß für ein ſünf-
aktiges Drama viel zu einfach und zu wenig verwickelt ſei. Die
Zuſommenziebung, welche große Bühnenpraxis verräth und von
den Hauptgedanken des urſprünglichen Werkes auch nicht einen
einzigen außer Betracht läßt, auch die theilweis ſehr ſchöne
poetiſche Sprache faſt nirgends zerſtört hat, iſt daher mit Freude
zu, begrüßen. Das Werkchen, wie es am Sonnabend zur Auf
führung gelaugte, athmet ein recht dramatiſches Leben, zeigt eine
Schlag auf Schlag ſich entwickelnde Handlung und birgt eine
Reihe wirkſamer Bühnenefſekte in ſich. Auch eine Ent-
wickelung der beiden Hauvtcharaktere (Lonoda und Ariam) iſt
verſucht worden wobei freilich die Kürze des Stücks manchen
Sprung, manchen ſchroffen, unvermittelten Uebergang verſchuldet
hat die einzelnen Entwickelungsphaſen werden uns nur ſkizzen
haſt vorgeführt und entbehren der inneren Begründung. Der
Pevit Lonoda, iſt der Verfaſſer des von König Salomo ünd der
panzen Bevötkerung Jeruſalems als ein hochbedeutendes Werk
anerkannten „Buches Hiob“. Weil er das Werk aber einzig und
allein zur Ehre Gottes geſchrieben hat nicht etwa deshalb um
wektliche Ebrenbezeugungen durch daſſelbe zu erringen ſchwört
er einen beiligen Eid ſeine Autorſchaft nimmer bekannt zu
r Dieſen Schwur hört ſein neidiſcher Freund Ariem. Als
ann vom Volke ſtürmiſch der Name des Verfaſſers

geſordert wird, eignet Ariam ſich dieſen für ſeine
Perſon an. Er wird mit königlichen Ehren überhäuft und
joll yogar die ſchöne Johanna Lonodas Geliebte als Lohn
zrbalten, während Lonoda, welcher jenen als frechen
Betrüger bezeichnet und ſich ſogar thätlich an ſeinem falſchen
d vergreift, zum Tode verurtheilt wird. Aber König

alomo iſt ein weiſer Richter. Er lieſt dem verſammelten
Volk eine Stelle aus dem Buche Hiob vor, und der wahre vVerſaſſer,
von dem Jnbalte ſeines Werkes fortgeriſſen, fährt aus dem Ge
dächtuih in der Recitation fort, während Ariam nicht weiter
)jann und als Betrüger entlarvt wird. Der Schluß ergiebt ſich
von ſelbſt. Das Stück begegnete einer recht freundlichen Auf
nahme Seitens des Publikums, woran wohl auch die Auf
führung einen wohlbegründeten Antheil hatte. Denn dieſelbe
var eine recht lobenswerthe, wenn auch im Geſammilſpiel noch
panche Lücke offen und beſonders in den Volksſcenen mehr
x18 einmal ein etwas wirres Durcheinander wahr-nnehmen war. Die Darbietungen der einzelnen Mitwirkenden
waren indeß ſämmtlich gleich ausgezeichnet, Herr Ninald ſpielte
den Lonoda, Herr Bach den Ariam, Herr Schreiner den
König Salomo, Herr Friedau den Nathan, Frl. Greve
zie Johanng und Frau de la Chapelle deren Mutter
Eliſabeth. Von den Chargen ſei beſonders der Bürger des
r Schumacher genannt, welchem derſelbe ein ſcharfes,

arakteriſtiſches Gepräge zu geben verſtand. Der
Aufführung des „Buches Hiob“ folgte eine Wiederbolung des
zreiaktigen Schauſpieles „Die Augen der Liebe“ von
lWilbelmine von Hillern, in der bisherigen Beſetzung. Wir
varen froh, daß wir nicht die Pflicht hatten, daſſelbe nochmals
iber uns ergeben zu loſſen. Dr. Gebensleben.

g des ſtädtiſchen Muſenms für
unſt und Kunſtgewerbe zu Halle a. S

Auch in dem abgelaufſenen 8. Jahre des Beſtehens des
n Muſenms hat daſſelbe eine Anzahl von Geſchenken
n verzeichnen

1. Ein Gypsrelief, Portrait des Bildhauer Heidel, Schöpfer
)es Händeldenkmals. von Herrn Bildhauer O. Rudolph hier.

2 Ein Oelgemälde, Simſon, von Herrn Buchhändler P.
Steffenbagen, in Merſeburg.

3. Eine Anzabl Lithographien, von Herrn Handſchubfabrikant
B. Mexrk witz bier.

4. Ein Oelgemälde, Studienkopf eines Mohren, v on C
Steſfeck, von Herrn F. O. bier.

5. Ein Bootmodell aus Zayzibar, von Herrn Dr. wed,
bdeynacher hier.

6. Ein Farbendruck, von Herren Meiſenbach, Riffarth
j. Co. in München.

7. Fünf Originalzeichnungen von W. Gentz, von Herrn
Maler Jsmael Gentz in Berlin.

8. Drei Farbendrucke, von der Kunſſtdruckerei des Herrn

re T h rer ritergn, eEin ſogen. Vivatband un utographen, von Herrn
Oberſt a. D. von Schönholtz hier
di

10. Eine japaniſche Tiſchdecke von Fran Profeſſor Köhler
er.

11. Zwölf Stablſtiche, von Herrn Fabrikant Karl Schmidt
er.

12. Eine Sammlung Tapetenmnuſter von der Firma F. A.
Schüntz hier.

r die Verwaltung den geehrten Gebern hiermit öffent-
ich ihren verbindlichſten Dank ausſpricht, hofft dieſelbe gern auf

itere Zuwendungen von Gegenſtänden der Kunſt und des
dunſtgewerbes, ſei es geſchenkweiſe, oder mit Vorbehalt des
Eigenthumsrechtes.

Die Beſtände des Muſeunms haben ſich im letzten Jahre
zermehrt um 8 große Wandgemälde, 6 Oelgemälde, 8 plaſtiſche
Werke, 10 kunſtgewerdliche Gegenſtände und 30 Suche und
r nuh Der Beſuch der Sammlungen iſt auf 7300 Per

nen geſtiegen, die höchſte bisher erreichte Zahl Am meiſten
daben dazu die veranſtalteten Sonderansſtellungen
deigetragen, von welchen zu erwähnen ſind: die Reproduktionen
der Gallerie des Grafen Schack in München; Sammlungen
on Gemälden, Zeichnungen und Studien der Maler Franz
Bebris hier, Philipp Röth in München, Philipp Franck,
rüher hier, jetzt in Berlin, Adolf Männchen hier; ferner
zrößere Collectionen von Gemälden, Cartons und Studien ans
dem künſtleriſchen Nachlaß des Orientmalers W. Gentz zu
Gerlin und des Hiſtorienmalers Th. Große in Dresden.

Außerdem wurden vorübergehend ausgeſtellt: 64 Oel und
h emälde, 26 Kunſtblätter und 20 kunſtgewerbliche Ge

n

Halle o/S. im Jannar 1893.
Der Curator des Muſeums.

F. Otto.
Da D—

Meichsgerichts-Entſcheidnngen.
Jn Bezug auf die s 292, 293 112 des Preußiſchen

Allgemeinen Landrechts: 8 292: hat der Vater Kindern, die
eigenes Vermögen beſitzen, bei ihrer Verheirathung oder ander
weitiven Niederlaſſung, außer der eigentlichen Ausſtattung einen
Brautſchatz oder Mitgabe zugewendet: ſo gilt die rechtliche
Vermuthung, daß es aus dem eigenthümlichen Vermögen der
Kinder geſchehen ſei. 8 293: Dergleichen beſondere Mitgabe
muß ſich alſo das Kind auf ſein Vermögen aurechnen laſſen.
inſofern nicht der Vater das Gegentheil deutlich und beſtimmt
erklärt hat hat das Reichsgericht, IV. Civilſenat, durch Urtbeil
vom 11. Juli 1892 ausgeſprochen, daß, wenn nicht dem Vaterder Vewels geſührt wird, daß er bei der Hingabe der Mitaiſt
in ſchlüſſiger Weiſe erklärt habe, er gebe dem Kinde die Mitgift
aus ſeinem eigenen Vermögen, das Kind die Mitgiſt anf ſein
Vermögen ſich anrechnen laſſen muß.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Köln, 23. Januar. Die „Köln. Zig. hört über das
n n r daß die Verhandlungen des Aus
chuſſes am Sonnabend inſoweit ohne Ergebniß geblieben
eien, als zwar der n t auf 5 Jahre abgeändertwurde diſſer Beſchluß jedoch nicht einſtimmig erfolgt ſei,

da ein Mitglied nicht zugeſtimmt, bezw. ſich entfernt habe.
Montag begiebt ſich eine Abordnung nach Magdeburg zu
den derr Bergwerksverhandlungen. Auf der am
28. d. M. ſtattfindenden Hauptverſammlung ſoll eine letzte
Friſt für Erklärungen bis Mitte Februar geſtellt werden

Karlsruhe 22. Januar. Der Hofftfapellmeiſter
Vinzenz Lachner iſt heute Abend geſtorben.

Rom, 23. Januar. (Eig. Drahtber.) Die geſtern
explodirten Petarden enthielten Sprengpulver. Der Beſitzerdes Hotels d'Angleterre glaubt, daß es ſich um einen

Racheakt handle.
Paris 23. Januar. Das Blatt „Soir“ ſtellt die

Forderung auf da der Deputirte Villahaut, welcher
zuerſt mit Anſchuldigungen gegen 104 Depntirte bezüglich
der Panama- Angelegenheit an die Oeffentlichkeit
trat, in der Panama Unterſuchungskommiſſion am ver-
gaugenen Sonnabend keine Beweiſe für die Beſchuldigungen
geliefert hat, ſo müſſe die Kommiſſion ihre Arbeiten nun-
W beſchließen und Villahaut als Ehrabſchneider brand-
marken.

London, 23. Januar. (Eig. Drahtber.) Nach einer
Meldung der „Times“ vom 22. d. Mts. iſt de Wittmis
von ſeiner Miſſion nach Fez, die im allgemeinen er-
folgreich war, nach Tanger zurückgekehrt. Er wird ſich
bemühen, Sir Weſtridgewy bei den Unterhandkungen mit

dem Sultan von Marokko zu unterſtützen.
London, 23. Januar. Wie Reuters Burean aus

Buenos-Ayres berichtet, hat die von 5000 radikalen und
Anhängern des Generals Mitre ſtattgehabte Ver
ſammlung einen ruhigen Verlauf genommen. Die Ver-
ſammlung ſprach ſich gegen eine Jntervention in Cor-
rientes aus.

Waſhington, 23. Januar. (Eig. r h Das
Repräſentantenhaus beginnt heute den Geſetzentwurf
betr. die Einwanderung. Ein Amendement, wonach den
Herkünften aus Europa eine Quarantäne auferlegt werde,
wurde verworfen.

Saint Lonis, 23. Januar. Ein von der Geſellſchaft
Korandelle gemietheter Kornſpeicher iſt abgebrannt.
Der Schaden an Gebäuden beträgt und derjenige an
Getreide Million Dollars.

Madrid, 23. Jan. Der Dichter Zorilla y Moral
iſt ſchwer erkrankt. Man befürchtet einen ernſten Aus
gang der Krankheit.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 21. Jan. Hamburg-Amerikanl

ſche Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der Dampfer
„Albingia“ iſt geſtern in St. Thomas eingetroffen.

Berliner Börſe vom 21. Januar 1893.
„Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a S-

Credit 174,30 Buſchtiehrader 200,Lombarden Elbetbhal 10v., 75Disconto-Commandit 185 75 Gotthardtbahn e 2155,25
andels- Geſellſchaft 141, tal. Mittelmeer 99,90
resdner-Bankd 142,75 arſchau Wien 195 75Darmſtädter Bank 136 95 Jtaliener. 9150

Nationalbank f. D. 116,60 4 Ungarn. o 96 50
Dortmunder Union 56. 4 m 7Laurahütte 9470 Nuſſ Noten 2908 75Bochumer Guß 11660 eMainzer Eiſenb 114. elſenkirchen e o e 135,75
Marienburg-Mlawka 62,75 arpeuner 125,60

annenbaumOſtpreußiſche SüdbahnLübeck-Büchener Dynamit-Truſt 1575
Dux-Bodenbach 21950 Nordd. Lloyd e e 97,20

Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 23. Jannar, 3 Uhr Nachm-

FondsBörſe.
*4 Reichsanleihe 107,50 Dortm. Union St. Pr, 56
*3 do. 10030 *Golthardbahn 155,20239/0 o. 8670 Oeſtr. Cred.-Actien 173 50*4 Conſols 10740 Lombarden 41, 10*3 do. 110080 Riebeck Montanwerke 161,75
3 o. 686,70 *Cröllw. Papierfabrik 1183 Landſch. Ctr. Pfd. 97,90 r Kohlen 125.80
u C 86.30 Nuſſ. Süd- en 7430*Disc-Komm. 1185 10 4 Oeſtr. Goldrente 98,60
»Darmſtäbter Vauk 135,50 4 Ung- do. 96 50
»Deutſche Bank 158,60 Jtal. Reuten 91,50
*Verl. Handelsgeſellſch. 140, *30. Ruſſ. e 29695*Dresdner Bank 4190 Oeſtr. Noten 168,75
Bochumer Gußſtahl 116,80 Ruſſ. do. 20826

*Laurabhütte 95,50Tendenz: ſchwächer
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 148--161, April-Mai 157, MaiJuni 1658 50
Juni-Juli 160,00, ermattet.

loco: 151--138, Jannar 136,50, April-Mai 188,50,
MaiJuni 139,25, ermattet.

Hafer loco: 137--154, Januar 142, April-Mai 140,50,
MalJnni 141,50, ruhig.

Rüböl: loco: Jannar 49.60, April-Mai 49.60, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco: 3250, Jan. Febr. 31,60 April-Mai
32.70, Juni-Juli 33,60, Aug Sept. 34,60, Tdz. ſtill(50er Wagre) loco 52.00. Vetroſemn loco 23—

Fondsbörſe. Die Vörſe verkehrte zumeiſt in träger unent-
net Haltung, obwohl leitende Banken ziemlich feſt ein
etzten. Jm Ganzen fehlt Kaufluſt, wodur W r

ung eintrat, beſonders in Darmſtädter Bank. Gut angelegt
waren wie benſchen auf die Walhingtoner Depeſche, von
Ablehnung des Antrages im Repräſentantenhanſe, den euro
ſbauer Schweſſhle ſche Vuchdrucere in Halle Saale

päiſchen Herklinſten Quarantäne auſzuerlegen und die angeblich
Cleveland zugeſchriebenen Aeußerungen gegen die Mae
Kinley-Bill Stellung nehmen zu wellen. Fonds-markt ſtetig. Goldruſſen und Mexikaner ſeſt, Duxer
ſchwach, ebenſo Warſchau Wiener. Letztere angeblich auf Divi

dendenſchätzungen von 6 Rubel und Tarifermäßigung. Heimiſche
und Schweizer Bahnen äußerſt ſtill. Montanwertbe relativ aut
preishaltend, Umſätze äußerſt gering. Türkiſche Werthe behanptet.
Heimiſche Anlagen, feſt. Jetzt Lokalmarkt ſchwankend. Banken
nachgebend. Ruſſiſche Noten ſchwach. e

Getreidebörſe. Die von auswärtigen Getreidemärkten vör-
liegenden Meldunge boten leinerkei Anregung. Jn Folge deſſen
waren die Umſätze am hieſigen Getreidemarkte äußerſt gering-
ſügig, zumal auch der ſtrenger gewordene Froſt ohne Einwirkung
blieb. Die Preiſe für Weizen und Roggen neigten am Schluſſe
entſchieden zur Schwäche. Haſer konnte ſich relativ gut be
haupten. Rüböl war faſt ganz geſchäftslos. Spiritus ebenſoſts
unbelebt, Preiſe zeigen nur geringfügige Aenderungen

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dieustag, den 24. Januar.

Um Null herum, Nebel, meiſt bedeckt, feuchte Luft.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Reerutirungs-
ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam, daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt bezw. vervollſtändigt, ſpäteſtens
bis zum 15. Februar d. Js. an mich zurückgereicht ſein müſſen,

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen
würden durch expreſſe Boten anf Koſten der Säumigen abge
holt werden müſſen.

Die Vekannimachungen wegen Anmeldung der Militoir
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und
Ortsbehörden, bald zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen, daß von den auswärts Ge-
borenen unbedingt Geburts vorzulegen undmit den Stammrollen an mich einzureichen ſind, daß die Mili
tairpflichſigen genau nach dem Alphabet, ohne Rückſicht darauf,ob ſie fremd eder im Orte geboren ſind in den Stammrollen
einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des Jahr
ganges zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach ihrem
Lebensalter gehören

ch erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verſahren wird. Die den Stamm-
rollen belgefügten Formulare zu Geburtsliſlenauszügen, ſind
baldigſt an die Herren Geiſtlichen abzugeben. [4700

Halle a/S., den 9. Jannar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,.

Berichtigung.
Jn der Vekauntmachung des Vorſtandes ver Ortskrauken

kaſſe des Saalkreiſes vom 17. Jannar d. J. in Nr. 17 der
Halliſchen Zeitung vom 20. Janyuar, muß auf Spalte 3 Zeile?
von oben ſiatt Anmeldefriſt beißen:
welche ihrer Abmeldepflicht nicht nachkommen.

Wir bitten den Fehler verbeſſern zu wollen.4855] Jer v Die Exvbedition.
Familien Uachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Nach langem schwerem Leiden ver-

schied heute ſrüh mein lieber theu rerBru-
der, der Photograph [4881

Otto Gebhardt,
nur auf diesem Wege anzeigt,

Ualle (S.), den 23. Januar 1893.
Franz Gebharädt.

Qe. nanHeute Nachmittag 5* Uhr verſchied ſanft im 88. Le
bensſahre unſere gute Mutter Schwiegermutter Tante S

und Großtante [4883Frau Dr. Margarethe Rowonl,
tieſbetrauert von den Hinterbliebenen.

alle a. S., den 22. Januar 1893. zie Beerdigung findet am Freitag, den 27. Januar c. S
I Vormittags 11 Ühr von der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.

W v

Heute Abend 9 Uhr eutſchlief nach längerem
ſchweren Leiden mein guter Mann unſer lieber Vater
und Großvater, Schwager und Onkel, der Rittergutsbeſitzer

Carl Reuter in Domſen,
im vollendeten 77. Lebensiahre. [4859

7 Die Beerdigung findet Dienstag den 24. Januar,
J Nachm. 2 Uhr, ſtatt.

Domſen, Weißbach, Großoſterhanſen,
den 20. Januar 1893.

Die trauernden Hinter bliebenen.

r. CU

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

J beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes Bruders und
MHenze, ſagen wir Allen unſerenJ Schwagers Paul II

Dank. Jnſonderhei: dem Hrn. Superintenderzlich
J Opis für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn

J Lehrer Fritzſch für die erhebenden Geſänge im Trauer-
J banſe, Dank auch dem Reiterverein Delibſch, der Schmiede-
I Innung zu Delitzſch und dem Geſangverein zu Zſchernitz
Z für die überaus reiche Blumenſpende, und allen Denen

die ihn zur letzten Rubeſtätte begleiteten. 4884
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Henze.Doberſtan, den 21. Januar 1893.

Verlag der Kktien geſellſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle.Verantworti ch Redakteure: Crefredakteur wi

Dr. Walther Gebensleben
Muſik; Louis Lehmann fürſämmtlich in alle

Sprechſtunden

ür Lokales, Provinzielles,
en Handels Vörſen- und Jnſeraenthei

an gelegenbeilten) iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Rhr Abends.

was seinen vielen Freunden und Bekannten S

re lhelm Anthe dfür Politik Fenilleton und den übrigen Znhalt, ausſchließlich des Nachbezeichüeten
Theater und

Chefredaktenr Anthony ven 9 l --12 Uhr Redakteur Dr.
G ebenéleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſergtengunghmen, Eeſchäſts
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Zweite Beilage zu 19 der Halliſchen Jeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag, 23. Jauuar 1893.

Dieſcs Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Montag de
nach beendeter Jnventur, beginnt der e I Züge alljährlich wiederkehrende

Grosse Räumungs- Der
m h

Fau
des Heſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig.

Derſelbe umfaßt Kleiderſtoffe, Leinenwaaren und Confektion jeglicher Art, ſowie Artikel aus den verſchiedenſten Lägern zu ſo weſentlich herab
zeſetzten Preiſen, daß Polich's Ränmungsberkauf als einer der allergünſtigſten Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muß.

Der Ausverkauf danert bis zum 4. Februar. S S
Für den Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen:

Nur Baarverkanf! Kein Umtanſch oder Zurücknahme!
ndungen!
a

r 3

berechnet!

Gegr. 1846.Halle a. d. S,
Specialgeschäft für Zeichnenmaterialien.

anpt-Svecialität:HaUtensilien für technisches Zeichnen.
Rollenpapier, Pauspapier, Pansleinwand, farbiges Zeichnenvapier, Pflauzenpabier d Skizzirpabier in
Rollen und Vogen, Rollenpapier auf Leinwand, engliſche Whatman, glatt, rauh
feinſte Zeichnenwerkzeuge, jNeißzſchieuen bis 150 em ſang, Gummi Winkel, feinſte Zeichneumaaßſtäbe Jis 50 em

a Reitßbretter in allen Größen auf Lager, APoltzgradesBleiſtifte, Künſtlerſtifte, A. W. Faber“s Poltzgradesſtifte mit ſibiriſchem Graphit von 6 I bis 6 B
BleiEinkagen von ſibiriſchen Graphit, flüſſige chineſiſche Tuſche, unverwaſchbare Ausziehtuſchen, nebſt ſämmt
lichen Utenſilien für techniſches Zeichnen in Wanren I. Qualität, reichhaltig ſortirt, ſofort die größten Aufträge

lang, Curvenlinegle, Storchſchnabel, Reißzenge,

auszuführen.

H. BrrGtsenneicder.
Manergaſſe 3.

und extra ſtark, Vriſt W-Carton,

W. Faber's

4052

eichs o C
Halle a. S.,

Special- Gerichte der Abendkarte
in der Woche vom 23.-29. Januar 1893.

Klontag: Hammelkeule à la soubise.
Dienstag: Schinken in Burgunder.
Nittwoeh: Schweinsknochen m. Erbspurée u. Sauerk.

Donnerstag: Koastbeef englisch m. Maccaroni,
Freitag: Ente m. Meerrettich und Klösen.

Sonnabend: Schinken in Brodteig u. Kartoffelsalat,
Sonntag: Fricassée von Huhn.

IraunI Valkbmn.
Allgemeine Orduungv- Partei

für Halle und den Saalkreis.

4858

IVEestſeiger
am Vorabend des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers

Donnerstag, den 26. Jannar, Abends 8 Uhr (pünktlich) in den

Kaisersälen.
Programm an der Kaſſe 10 Pſg.

Fotriotische Ansprachen,Gesänge von Mitgliedern des Vercins.Eintritt frei. [4862
K. S. C. V.

Die Angehörigen des I. M. S. C. V. erlaubt ſich unterfertigter
S. C. zu dem am Sounabend, den 28. Fr Mts., Abends 8 e. t. in den
Kanisersälen, Gr. Ulrichſtraße, ſtattfindenden

Auiserſcommerse
ergebenſt einzuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das präſidirende Corps Normannia

J. A.T uboweiri

Vorleſungen für Damen.
(Aula der höh. Mädchenschule).

Herr Privotdocent Pr. Wernieke: Archäüäologis ehe
Wanderungen dureh Griechenland. 6 Vorträge zu
3 bezw. 4 Mf. (IJ.-III. Athen, IV. Attika, V. Mykenai, VI. Ol hupia).
Montags 5- 6. Anfang Montag, den 30. Jannor 1893. (47

J. A. Dr. Biedermann,-

[4856)

Carl Kochs
ärzilich einpfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bru
leiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte Genußmittel und ſollte in keinem
Hausbalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

50 48 in 2851Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr-
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelapoiheke, Ad!erapotheke,
Apotheke zum deuntichen Kaiſer
Helmbold Co.,
A. Steinbachs AdlerDrogerie,
9. Quaritſch, FloraDrogerie.
Georg Uber Schlüters Nachſl.
F. Patz, G. Oswald.,
Richard Sachſfe, U. Scheidelwitz,
N. Sträßner,Leonh ardt, Reilſtraße,
Noak Loreuz, J. H. Kaufmann.
A. Reichardt jun Gixbichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein.

TwtteCoetceiſt e el
Anfangsmonat unentgeltüieh!

Ausbildung
im (esang für Coneert

und Theater
(muſikal. u. Tenbildung ſowie

Portienſtudium),
im Ola vierspicl

bis zur höchſten Stuſe
ubernimmt

an.Componist u. Capellmeister,
Schulgaffe Nr. 7.

Anmeldunn täglich 11--1 Uhr.
Honorar mäßig-

Anfangswonat unentgeltlich

Hallescher Thier-
schutz- Verein

Auch die herrſchende ungewöhnliche
Kälte iſt nicht im Stande verſchiedene
Beſitzer von Zug- und Wachtthieren
an ihre Pflicht zu erinnern Jch bin
gern bereit, begründete Anzeigenzwegen
verſagten Schutzes gegen die Witter-
ung oder, dei den glatten Wegen, un-
gehör ger Belaſtung zur weiteren Verr
anlaſſung anzunehmen. [4753

Dr. Thamhayn.
Glveerin Dapolinete t ters

Pa. HMammelkeulen u. Rücken,

Pfund 50 Pfg.Pa. Kalbskeulen u. Rücken

Magdeburger- 5 Nähe Bahnhof.Stensss No. 66. Winter ged rc. Fernsprecher 714,
Dienstag den 24. w. Mittwoch, den 25. Januar

G. W wwei Soir envon [4876B. und C. Joung 4
Prestidigigatonre, Anti-Spiritisten, Gedankenleser, Mnemotechniker,

Vonifriloquisten und Clavier-Humoristen,
Crossartige Neuheiten auf allen Gebieten der MAysteriologie.

Neu! Modorne Wunder in der Mnemotechnik Neu!
(Gedüchtnisskunst).

Sensationelle psychologische Experimente.
N eu? Spiritual Manifestationen auf offener Scene,

e ohne Geister kammer (bis jetzt hur Lon
E. ſoung gezeigt.

mierzu; Concert von der Kapelle des Wintergarten.
Dixigent Otto Wahl., Anfang 8 Uhr.

W Logo 1.50, Sperrsitz 1 DIKk., Saal 50 Pfg.

P. B. W.Wir benachrichtigen die verehrten ordentlichen und anßerordentlichenMitglied ergebenſt, daß die Avgabe von Karten zum Beſuche des Stadt
theaters für den laufenden Spielabſchnilt vom 1. Februar d. Js. ab gufhört.
Damit verbinden wir das dringende Exſuchen, mit der Verwendung der ent
gommenen Karten nichteie zum Ablauf d. Spielzeit zuhwarten, damit der wiederholt
vorgekommene große Ändrang bei den letzten Vorſtellungen vermieden werde.

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß unverbravchte Karten für
die nächſie Spielzeit 1893/94 nicht verwendet werden können. 4854

Halle, den 23. Janugox 1893.
Der Vorſtand Arndt.

di

a nm Tun terühnat.
Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Dienstag den

24. Jan. im Saale des „Hötel z. Kronpriaz Get. Anmeldungen,
erbitten wir in unserer Wohnung Karlstr. 27 od. Hermannstr. 16 von 11--4 Uhr.

wen M. F. BEO Univ.-Panzlehrer.
Die Kinder blühen auf e

wachſen u. gedeihen von Karl Koch's
Nährzwiebachk.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau n. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 29, 30 l geää
60 Pfg. in [4011 52HKarl Koch's
Fabrik hygieniſch. Nährmittel,

Herrenuſtraße 1,

Relmbold Co. Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkaufsſtellen-

We

d S W 35e
ece—

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magtens, ſind ein
unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkomittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find Appetitloſigkeit,
Sqhwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Kuſſtoßen, olik,

727 odhrennen, übermäßige Schleimprodüction, Gelbſucht, Ekel und
Ertrechen, Magenkrampf, Hartleitigkeit eder Verſtopfung. ee

Tor

2 r A Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber

S laden bdes Magen mit Speiſen und Getränken, Würmer,n S Leber und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
7 S Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazelkler

t

t

zAagen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,
i was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis a Flaſche ſammtS d Sehrkuchean weiſen 80 e Doppelflaſche Mr. 1.40. Central

Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift

heota markeo,

Jul. Wiegan
fund 55 Pfg. nd Nachnah. empfiehlt

Nordhausen.
zu beachten.

8 Cis Mgriozeller Magen Tropfen ſind echt m bahch m
40148] Kalle a. S. in den Apothelcy,
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Hotel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

ötel Stadt Hamburg.
IIallce a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Oahe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
4 L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
a IIaIIc a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babnhof.

Haus erſten Ranges.
eder Wort ſeinen alten guten iug
eder Beziehung- 49ziebnnt and. Draheim.

n rnHöte] Continental, Halle a. S.

S z7

i

S f e 3
e

e 7

Hotel 2. gold. hirsch,
ViktoriaTheater, Leipzigerſtr. 6l,
empfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien
Vocalitäten, Mittagstiſch im Abonnem.
1 a la earte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück, Stamm Abendbrot,

ünch. Spaten, Lagerbier aus den
Rauchfuss'sehen Brauereien.

Achtungsvoll G. Rothe.

llötel goldene Kugel.
5 Närhſt gelegenes Hotel Ranges

am Bahnhof, V 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſerk

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiäbriger e der Dresdener

ierhalle.
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äits 9 g et
Renelt'sDeutsches Sekt-Haus,

Vornehmstes Weinlokal der Stadt.
Gr. Ulrichstr. 40. Fernsprecher 581.

Tägl. fr. pr. Iloll, Austern, per DPtzd.
2,50 M., Helg. Hummer, Krebs-, Oxtail-,
Wocturtle-Suppe, Fasanen in Cham-
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison.
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Beständig ein
sehr gewählt., der Saison angem. Menu.
Gr. gewählte Speisenkarte. Deutsche,
engl. u. franz. KLüche. Allseitig an-
erkannt vorzügl. Weine. Specialität
Deutsche Sekte u. Moselweine, Eigene
Gewächse., Aussch. v. Fass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Familien stets reservirt.

Telegr.-Adr. L. Klein-PEngel,
l Hallesaale. Weinb. u. Usndel

27 gr. Ulrichstrasse 27vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
Iamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

per reiehhalt. Speise- Karte
da Delicatessgeschüäft dabei.

FVreyberg-Bränu,
Kl. Märkerstr. 9.

Dienstag:
Suppe,

grüne Bohnen m. Hamwelrippehen,

r Wiener Rostbraten,
Compot, Salat,
Butter, Kaäse.

Abends auserw. bill. Speisekarte.
1165) Knrl Ernauns.

es 9 D 8e Grün's Wein
Regtaurant, S

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtrenommirte Weinſinbe

jäglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte.
Diners à part, Souperts, ſowie Speiſen

ä la carte in reichſter Auswahl zu
ieder Tageszeit.

„Alle Delicateſſen der Saiſon.“
Spezinlität:

„Moc-tourtle Sonp u. Schinken in
Burgunder“

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Dieners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Sevparates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: R. ittmay.
Hugo Grotius,

en gros Weinhandlung en detuil
9. Mittelwache 9.

Bringe meinen
Portwein, Sherry und

Malaga,
n Erinnerung.

Marktplatz
Hötel garni zur Börse,

J Parterre u. 1.Etagealtrenommirites
Zimmer k. 1,50.

Restaurant
Nulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bränhaus.

Paul Süuderhauf.
Nünchenor lackerbräu.

Untere Leipzigerſtr. 87188.
rößt., ſchönſt. n. augenehmſt. Münch.
ierlokal. Rübhml. bekannt durch ſeine

eiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Littogstiſch, gewählte Abendkarte.
l. Preiſe. Anuerkannt beſt. Münchner
ier o Ltr. 20 43 direkt vom Faß

Jnhaber M. Steinacker.

Hallesches Weinhaus,
C. Becker,.

Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Universität,

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstück- Stamm
à 50 Diners von 2 an, Soupers
1.,50 an.

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

RNeingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Förster ete.

Reichhaltige,
zcitgemässespeisenkarteDiners werden ohne vorherige

Beſtellung, ſofort ſervirt.
l'ägkhich frische prima

S lIlolländ. Austern. r
Fr. Ehrenberg,.,

Stadtkoch. [3831
g Prämiirt Magdeburg n. Leipzig. z

S Halle
9 t. Steinstrasse 66.

Grosseslcager

fertigerGeschäftsbücher,

landwirtschaftl. Register,

Artikel
für

boutor-Bodarf

Annnhme
von

Buch- und Stein-
äruck-Arbeiten.

Eapier-Ausztattungen.

Neuheiten
der [4313Papier-Branche

Luxus- u.
Lederwaaren.ExtraAnfertigungen

in kürzester frist. Mal- u. Zeichen-
J Uteoensilien.

Malvorlagen,

Stadt- Thenter.
Mountag, den 23, Januar.

127. Vorſtellg. 101. Abonn.-Vorſtell.
Farbe weiß.

Anfang 7 Uhr.
Don Juan-Große Oper in 3 Akten von
Lorenzo da Poute.

Muſik von W. A. Mozart.
Perſonen:

Don Juan. H. Bachmann.
Don Pedro, Komtur H. Keller.
Donna Anna deſſen
Tochter E. Breuer.Donna Elvira, Don

uan's verlaſſene
raut E. Reinbhardt.Don Octavio Donna

Annas Bräutigam N. Armbrecht.
Leporello, Don Jnau's
Diener J. Kanla.Maſetto, ein Bauern-
burſche P. Weiß.Zerline, ſeine Braut E. Hedinger.

Herren und Damen. Bauern.
Bänerinnen. Diener. Furien.
Die Scene ſpielt in Spanien.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

en

Dienskag, den 24. Januar.
128. Vorſtellg. 102. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe rot
Anfang 7 Uhr.

Preciosa,
Schauſpiel in 3. Alten von P. Alexander
Wolf. Muſik von C. M. v. Weber.

Perſonen:
Don Franzisco de Ca-

ramo O. Behr.Don Alonzo, ſein Sohn E. Bach.
Don Fernando de Aze-

SchmidtHäßlervedo
Donna Clara ſeine

Gattin M. delaChapelle
Don Eugenio, beider
Sohn C. Vogel.Don Contreras A. Schumacher.

Donna Petronella E. Kreutzer.
Derzzigeunerhauptmaun H. Schreiner.
Viarda, die Zigeuner-

mutter E. Friedau.Precioſa, A. Rina'd-PauliZigeunerLorenz, C. Markgraf.Sebaſtian M. Rohrmaun.Pedro, ein. Schloßvogt E. Doß.
Fabio, ein Gaſtwirth. G. Greger.
Ambroſio, ein valencia

niſcher Bauer R. Ekert.
Ein anderer Bauer G. Regis.
Bedienter des Don Car
camo W. v. Owihki.

Bedienter des Don Aze-

vedo A. RungeStumme Bediente. Eine Geſellſchaft
vornehmer Herren und Damen von
Madrid. Volk von Madrid. Gäſte
des Don Azevedo. Valencianiſche Land
lente. Eine Zigennerhorde. Bewaffnete

„Baueru.
Die Scene iſt an verſchiedenen Orten

in Spanien.
Vorkommende Tänze: Jm 2 Akt

„Ländler“, im 3. Akt „Spaniſcher
Tanz arrangirt von Hanna Rudolph,
ausgeführt von A. Reimann und dem
Corps de Ballet. tNach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 25. Januax.
129. Vorſtellg. 103. Abonn.-Vorſtg,.

Farbe blau.
Abends 7 Uhr.

Die Puppenfee.
Pantomimiſches ValletDivertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Beyer-
Hierauf;

Vra Diavolo
oder

Das Gasthaus zu Terracinn,
Komiſche Oper in 3 Akten von

D. F. E. Auber.
Concordia- Theater.

Montag, den 23. Jau. 1893.
Goldtenfel oder Ein Abenteuer in

Amerika.
Jm Reſtaurant von Abends 7 Uhr ab

Grosse Concerte
d. J. Kal. rum. Nationalkapelle Witz
Xiculeseu ſowie der rumäniſchen
Nationalſängerin, Frl. Vacareseu

bei freien Entrce. 14868
WMittwoch, den 25. c.

Benefizvorſtellung für Herrn Regiſſeur
Carl Krause,Die Blinde von Paris.

Universalwäsche!
braucht nicht gewaſchen zu werden,

Stoſffwäsche
von Meh EdtiShlipse Steg n. Klappkragen,

Hosenträger
in Gurt u. Gummi von 15 bis 3

empfehle in größter Auswahl
Albin Hentze,

te Nr.Schmeer str. z neue Nr.

Familienabend der Neuümarkfgemeindoe.
Mittwoch den 25. Jaunar, Abends 7 Uhr im gr. Sagle der Kaiſerſäle

z Ülrichſtr.). Allg. Geſänge. Sololiedervorträge von Frl. vahm. Au-
prach. des Herrn Oberbergrath Dr. Arudt („d. lezt. 30 Jahre preußdeutſch.
Politik“) und d. Herrn Oberlehrer Dr. Ulrich („e. Reiſe ins Schlaraffenland“).

Kinderſymphonie v. J. Hydn. E. heitere Schlittenpartie, munk. Scherz
(für. Kinderinſtrumente) von F. X. Chwatal. —-Schlußwort des Herrn

Hülfspred. Mülle [4754r

Eintritt 10 Pfg. Programm an der Kaſſe. Jedermann willkommen.

Einziges ungiftiges Desinfectionsmittel.
Practisch bewährt als

Bestes Schutzmittel gegen Cholera
und alle ansteckenden Krankheitenv.

Sollte in keinem Hause fehlen.

In Flaschen à C 75 und 2.40. 48734 Creolinpulver (4mal wirksamer als Carbol) in Dosen S
50.

Creolinseife, 10 per Stück 50.
Zu haben in allen Apofheken und Brogengeschüflen.

IHaupt-Depöt bei Helmbold Co, Leipzigerstrasse und
Wilhelm Hathe, gr. Märkerstrasse.

BI
enthaltend FLEISCh, CHINARINDE und KALKPHOSPHAT

Die oslicen Bestandtfsite des Fleiscſtes bilden le vorzüglicſiste Nahrung für KRAHKE
und RECORVALESCERTER

Langentabereutose
wie gegen alle Kran-heiten des Kaochen-
gerfstes, Es empfiehlt
sich besonders für Anen-

enkeronke, schrväch-
iche Kinder, Ver-rvtndete, Personen,

welche Operationenühberstanden haben, naecn Beinbrü-
echen; es ist von vorzäglieher Wir-
Kkung bei allen Keconvalescenten
und in allen Fänen von Erschöplneg und
Sckwäehezuständen, mögen diese die Folgen

BBEBI-LAVOIX ent-bat in vorzuglichem
reinen Wein die löslichen
Bestandtheile von maäge-
rem, kräftigen Ochsen-
feisech und zwar pro
Tier 9 Xg, nebender nach den ärztlichen
Vorscheiſten hbedängten
Qnantikät China- Rinde und phos-
phorsau ren Walx.

RBRF-LAVOLILX ist das wirksamste
Mittel gegen Blatormteth, Bleieh-
eneht. englisehe Kraukheit, Ver-da utangsabesehtrerden Acgen- von Enibehrungen, Ueberanstrengung,
teiden, Inengenschevinktseteht Excessen oder Krankheiten sein.

BBEBF-LAVOXX giebt dem Gesichte Frische, dem Blute Relchihum, Kraſt,
Gesundneit, macht däle Muskeln straſf. Tausende von Aerzten verordnen es
und Jedermann erzieite damit vollsten Erſo g.Man nimmt BBEREF-T.AVOIX 2 bis 3 Ligqueurgläschen voll per Tag Vor der
Manzeit. s wirkt niemals verstopfend. PREIS eln Liter MK. S. ein halber
Liter K. J. 80.

General-Depöt 33, RUE DE RiVoLI, PARIS
Engros für Deutschland bei Oscar Prehn, Leipzig, in Halle

EBngelapotheke, A. Ludwig, Kleinsehmieden Nr. 9.

P. D. Halle a. S., den 21. Januar 1893,
Pinem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum hiermit die

ergebene Anzeige, dass ieh die von dem Herrn Hugo Langrock
in der Leipzigerstrasso 16 bisher betriebene

Sattlereskäuflich erworben habe und von heutigem Tage ab auf eigene Rechnung

Kleiner Sandberg 5 (alte Nr. 4)
S unter der Firma:

Hugo Langrock Nehf.,
J weiterführen werde.

Indem ich das meinem Herrn Vorgänger entgegengehbrachte Ver-
J trauen auch auf mich zu übertragen bitte, zeichne ich

uoehzehtunssvon C Weilstlormn.

Stammikchteres
der großen, weißen Vorkshire Vollhlutrasse

der Tomaine Lutter a. Barenberge, Herzogth. Brannſchweig,
Station a d. Linie Börffum-Kreienfen.

Die Zucht zeichnet ſich anerkanntermaßen durch beſonders kräftige
Conſtitution, durch Mafſtfähigkeit, Schnellwüchſigkeit und große Fruchtbarkeit
aus. Nur formvollendet, ſchöne Thiere mit gutem Stammbaum werden zur
Zucht verſandt. Die Preiſe ſind feſt und verſtehen ſich incl. Stallgeld ab
Lutter gegen Nachnahme des Rechnungsbetrages und franco Rückſendung der
Transportkäſige. Es koſten:

voll 3 Monat alte Eber: 60 Säue: 50 Länfer zur Maſt: 30

II D II I 7Preiſe für ſ rungfähige Eber, hoch und niedertragende Erftlings äne nach

Üebeceinkunſt (150-350 Mk.). 031h. Hoppenstedt.

Inbaber:
Karl FeistkKorn

Stadt-Fernsprecheinrichtung in Halle(sv)..
Trotha-Cröllwitzu. Ammendorf-Radewell,

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Baugabſchnitt in der Erweiterung
der e R Dinrichtungen in Halle (Saale), DTrotha- Cröllwitz und
Ammendorf-Radewell.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts aus
geführt werden ſollen, ſind bis Ende Februar bei dem Telegraphenamte in
Halle F7aie), oder bei den Poſtämtern in Trotha oder Ammendorf- Radewell
anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſten
frei bezogen werden.

alle (Saale), 19. Januar 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

Wehlack-

Landwirihſch. Winterſchule Wittenberg.
Schüler der I. Kioſe ſuchen zu Oſtern Stellung als [(4843

Verwalterund Schüler der II. Klaſſe für den Sommer Stellung ohne Gehalt. Gefl-Anfragen erbittet Wer Direltor Dr. ne
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Bekannrmachung.
Das Lagerbuch für die Stadt H alle a. S. für die Jmmobiliar und

Mobiliar Verſicherung bei der ProvinzialStädte-FeuerSocietät der Provinz
Sachſen ſür das II. Hal
50,772,500 Mark und einem

Halbjahr 1892 ſchließt mit einer Verſicherungsſumme von
Societälsbeitrage von 18,433 Mark 90 Pfg. ab,

wövon jedoch nach dem Beſchluſſe der General- Direktion der Societät nur
So mit 13,555 Mark 12 Pfa. zur Erhebung kommen.

Den betreffenden Jntereſſenten wird
Kenntniß gegeben, daß die Einziehung der

hiervon mit dem Bemerken
Beiträge in der bisherigen Art

im Laufe dieſes und des nächſten Monats von der bieſigen ſtädtiſchen Steuer
Receptur erfolgen werd.

Halle a. S., den 19. Januax 1893.
Der FeuerSocietäts- Director für die Stadt Halle

Regierungs und Stadtrath g. D. Lamprecht.

Bekanntmachnnug.
Von der Actien- Geſellſchaft „A. Riebeck'ſche Montanwerke“ hier ſind

uns zur eigenen Abſuhr ab Grube Delbrück 500 (fünfbundert) Centner
Briquettes für die Armen der Stadt zur Verfügung geſtellt worden.

Wir haben dieſe, angeſichts der herrſchenden Winterkälte ſehr willkommene
Zuwendung
auch an dieſer Stelle unſern beſten Dank zu

Halle a. S., den 20. Januar 1893.
ie Armen- Direction

gern entgegengenommen, und veren Veranlaſſung, für dieſelbe
agen.

d. Wosolor GolIottorig. 16. r
Hauptgewinne 590,000 Mar«K.

2888 Gewinne 342,300 MaxK.
Loose a 3 MK. für Porto und Liſte 30

Lolterio des Auhaltäscheon Kaupstvoreinns

Ziehung am 1I5. Vebrunr 1893.
10,000 Gewinne ü. W. v. 15,225 Mar*“K.

Loose à 1 M. Worte und Liſte 30 4 extro).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

SGSSSGSGGGSSSGSSGGGG
Wegweiſer

Archäolog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
herstag, Freitag. von 3--1 Uhr Vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr Vorm., 2-4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſti. Wägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

DenKmüäler. HändelDeukmal,
darkt. Händels Geburtshanus.

Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stiſt-

FiebigerDenkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
efallenen Hallenſer, Königsplatz.
enkmal für die 1866 gefallenen

Rrieger, alte Promenade. Denkmal
r e 1870/71 gefallenen Hallenſer,

arkt.
Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-

ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
kungen Haupteingang FFranckeplatz J.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik
P ranrgerſir 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinitk, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.Med.-9iath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med
Rath Prof. Dr. Schwartze. Nerven
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med. Rath Prof. Dr. Hißtig-
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

n Z. 11 1 Uhr.ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-71 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Monigéas.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbnchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
Luandrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuel
von 8--1 und 326 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Dir ahwkeicrt V 7a.8 Uhr

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupteine h I. Haudt
andwir aftlicher Ccentral-Verein, Karlſtraße 14. ntvat

Moritzburg am Paradevlalhz
Reſidenz, Wpaagſe 6.
Rotber Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-—5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnunalkafſſe

u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sovphienſtr-
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
mengade 17.

Verband z. Beſſerung der landiv.
Arbeiter Verhältniſſe, Karlſtraße 14.

Victoriatheater, Leipzigerſtraße.
Univerfität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Kölner Dombau- Lotterie
4672] Ziehung bestlmmt 23. Februar er.Hauptgewinne 75000, 30 000 Mark Baar
Original-Loose à M. 3.25)
J. Visenhardt,

Porto und Liſte 30 Pfg.
empfiehlt

Berlin CKaiser Wiihelmstr, 49.
Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch solche ausgeführt.

Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen.

Casmotorenfabrik W. Iees.
Magdeburg-Sudenburg,

Hees neuer Patent-Gasmotor, NModell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Einfachste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbrauech. Leichteste Inbe-triebsetzung und zuverlässigster Gang

Keine Wartung während des Betriebes.
Proſpecte und Zengniſſe anf Wunſch [4242

wſco
höhere

von Emma Seydlitz (vormals A. Stange) Karlstrasse 15 nimmt zu
Ostern Schülerinnen im Alter von 6--16 Jahren auf,

Privat-Mädchenschule
[4872

e 9 [I]Zur Fortbildung junger Mädchen,
Kurse in: französischer, englischer, italienischer Sprache (Convorsation,
Litteratur), deutscher Litteratur, Geschiehte, Kunstgeschichte. Die Theil-
nahme an einzelnen Fächern wird freigestellt. Anmeldungen nimmt morgens
von 11--12 Ubr, Karlstr. 15 I, entgegen

Die Vorsteherin: Emma Seyädlitz.,
Siug-Acad. Dienstag 8. Uhr, Ueb. Volksſchule. Aumeldungen bei

Reubke, Schillerſtr. 55, V. 10-11. (4852

grugen unter Z. 4866 in der Exved. RKreisphysikus Dr. PFielitz.

Getrocknete Rübenſchnitzel
in Wagenladungen S von 100-200 CEtr. offerirt billigſt franco allen
Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen (Anhalh.

zene

Abounenlen-

May

zur übersichtlichen Aufbewahrung von Werth-Schriftstücken aller Art
245033 em M. 3,50, 255036 em Mk 4, 295038 em K. 4,50.

Allein-Vorkauf bei Aug. W eddl Leipzigerstr. 22.
Papier- und Contor-Utensilien-Handlun-, (4728

Oſſenen. geſuchlesStellen
Cc——

Geb. Fräulein, 22 Jahre, ſucht 15.
Feb. o. ſpäter Stelle im Geſchäft oder
Haushalt. Näheres bei Frau Haupt-
mann, Karlſtraße 29. (4880

Kinderloſe Leute wünſchen eine Haus
mannſtelle zu übernehmen, ſelb. haben
ſchon 7 Jahr Stelle gehabt, auch in
Gartenarbeit erfahren. Beſte Empfehl.
ſteh. z. S. Off. u. Z. 48781.E. d. Hall. g.

Ein junger Mann, welcher Oſtern con
firmirt wird, ſucht Stell. als Lehrling
in einem Colonial-Materialwaar.-Geſch.
Engros und Endetail. Gefl. Offerten

(486Eentraſſtelle
für

Nachweis ländl. Arbeiter
nud Dienſtboten
Malle a. S.

gr. Märkerstr. 12.
weiſt für einen jungen Landwirth
tüchtige Lehre zum 1. April 1893 bei
600 Mk. jährlichem Koſt u. Lehrgeld
u. 2 jähriger Lehrzeit nach. Mamfells
und junge Mädchen zur Erlernungy
der Land wirthſchaft (ohne Zahlung
von Koſtgeld). Oberſchweizer, Mägde
für Stall und Haus für ſofort und

ſpäter geſucht.
Die Centralſtelle vermittelt landw.
Beamte, Mamſells und jede Art
land wirthſchaftliche Arbeiter und

Dienſtboten.
Vermittelung für Stelleſuchende, auch

Beamte, ſtets foſtenfrei!

Seſucht Kirchihor 5 zum ſofort.
Antritt eine erfahrene Köchin, die
auch Hausarbeit mit übernimmt.

Frau von Meltzing,h geb. von Beuermann. [4836

Vnentgeltlich
werden [4701

tüchtige Ziegelmeiſter
ür Maſchinen und Handbetrieb nach

gewieſen durch den Ziegler-Verein in
Oerlinghauſen (Lippe).

Ein geb. j. Mädchen, welches die
Wirthſchaft gründlich erlernt hat, ſucht
z. 1. April anderw. Stell. als Mamſell
Offerten unter Rittergut Gössnöt2,
v. Kiosterhaeseler. 4374

Kallo a. S. Brüder -Strass c

Annoncen- Annahme M
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151. 5
ununterbrochen geöffnet von 7—7

Scholar-Geſuch!
Auf einem Bauerngute (450) Morg r

mit intenſivem Rübenbau, wird 1.
April ein gebildeter, jnnger Mann s
(wenn möglich Banernſohn) alsſé
Lehrling gegen ein mäßiges Lehrgeld ma
unter directer Leitung des Principals] m
angenommen. Off. unt. O. b. 24 i
bef. Ruclolf Mosse, Halle. [4797

O c R

Für ein geb. junges Mädch. welche
in unſerem Juſtitute in Küche un
Hauswirthſchaft, feiner Handarbeit,

Zäſche und Kleiderkonfection ausge
bildet u. mit beſten Zeugniſſen ver
ſehen iſt, ſuchen wir Stellung al
Stütze der Hausfrau oder Kinder
fräulein in einem beſſeren Hauſe.
Offerten erbeten an die Direction
der Wildhagen' ſchen FrauenJn-
duſtrieSchule, Halle a. S.

T W o

Suche für m. Drogen u. Farbe
wagrenHaudlung per Oſtern einen
mit den nöthi en Schulkenntniſſenſ
verſehenen jungen Mann als

Lehrling.
G. Osewald, Geiſtſtraße 34.

Von pünktlichem Zinszahler w.
J auf ſichere Hy

pothek geſucht.
Off. unter H. m. 810 bef. Rud.
Mogse, Halle, [487

v

0

r

5

2

u

Permiethungen.

Königſtraße 20
iſt ein großer Laden, worin bis-
her Fleiſcherei betrieben, der ſich
auch für jede andere Branche eignet
nebſt Wohnnug und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. l4707

In der nächsten Zeit
bin ich nur
früh von 7--9 Uhr
zu sprechen. 4869

n nSpeiſekartoffeln
für Spiritusbrennerrei werden außer-
ordentlich billig abgegeben. Off. unter

831 b. R. Mosse, Halle a. S.V. A
Kpoditions Geehaft

(Bahnbevollmächtigter) mit 15,Pferden
vollem gutem Fuhrwerke, in Jndnſtrie-ſtadt, mit regem, gleichmäßigen Ge
ſchäſtsverkehr, mit großen, Stallungen
und Niederlagen, zu verkaufen. Für
Oeconomen und Kaufleute gleich gut ge
eignet. Gegenwärtiger Beſitzer wünſcht
ſich vom Geſchäftsleben zurückzuzieben.
Zur Uebernahme 60,000 erforderlich.

Nachfragen sub F. 878 an Haasen-
stein Vogler A.-G. Leipzig.

Bekanntmachung.
Ross- u. Viehmarkt

in der Stadt [4864
Greußen

am Freitag, den 24. Februar 1893.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation,
Der Magiſtrat.

Straubel.
Bekanntmachung.

Ein 11 jähriges Mädchen und ein
10 ſähriger Knabe ſind ſofort in Pflege
unterzubringen Reflektanten, welche
geneigt ſind die Kinder unentgeltlich
bezw. gegen mäßige Entſchädigung
aufzunehmen, haben ſich unter. Au-
gabe ihrer Anſprüche bei dem Unter-
zeichneten zu melden. [(4850

Giebichenſtein, den 18. Jan. 1893.
Der Gemeindevorſteher

Stridde.
an Bruchsehokolade e tie

„Zu verpachten“
zum I. Julid. J. mein Rittergut zwiſchen
Burg und Brandenburgan der Chauſſee
gelegen, 9 km von der Kreisſtadt und
nächſten Bahnſta ion, 17 km Chauſſee)
von anderer Bahnſtation. Bahn durch
den Ort in Ausſicht.

Circa 300 ha Acker, 70 ha Wieſen
15 ha Weiden.

Zur Uebernahm: ſind circa 50000
Mark erforderlich. Anfragen werden
unter Z. 4800 andie Exp. d. Halliſchen
Zeitung erbeten. [480

Chr. Gr e.Besitzer der von ihm 1843 gegründeten
Buch u. Antiquariatehand-

lung in Halle a. S.
empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wissen-
schaftl. Inhalts. Bei Anerbietungen
wird um Einsendung von möglichst ge-
nauen Verzeichnissen gebeten. [439

Ein Pferd
feſt im Zug,, von drei die Auswahl,
dar. ein Deckhengſt- (4846

Sowie ein Jahr altes Fohlen ſind
ſehr preiswerth zu verkaufen t
m. Spfes, Gutsb., Naundorf. Station
Kämmerei- Forſt H. S. G. Vahu.

HolzVerkäuf
5 der Königlichen Oberförfterei Dober

I. Um Donnerstag, den 2. Februar
er Vorm. 19 Uhr im Pärſch'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt nachſtebende

Nutzhölzer: ta) Schiag Jagen 92 d Schutzbezrk
Torfhaus, 1 Buche mit 0,32 m.
246 Sick. kieferne Baubölzer mit

v Sulag Jagen 73 a daſelbſt
ag Jagen aſelbſt,27 Stück Buchen mit 7,81 fm, da

runter 0 Stck. Hainbuchen mit 0,97 m
86 Stck. kieferne Bauhölzer mit

F. 931 fm u. 8 rm kief. Nußk oben.
c) Schlag Jagen 66 g daſelbſt.

19 Stck. Eichen mit 12.55 fin, 81
Stck. Buchen mit 12,87 fw, 6 9 Stck.
Teferne Vauhölzer mit 730 kw u.
18 em Kiefern Nutzkloben.

2. Am Dieustag, den 7. Februar er.
Vorm. 10 Uhr im vorbezeichneten
Gaſthofe nachſtehende Breunhölzer,

a) Schlag Jagen 92 d Schusbezir
Torſhaus 71 rm Kieſern Kloben
242 Re s III.

b) Schlag Jagen 73 d daſelbſt
z rm EichenKloben, 57 rm Buchen
Kloben, 248 drgl. Reis III. 410 rm
KiefernKloben, 618 drg!. Reis U

o) Schlag Jagen 66 daſelbſt
25 rm Tichen-Kloben, 116 rm
VBuchen-Kloben, 18 dral. Reis 1.
300 drgl. III. 409 rm Kieferu-
Kloben, 42 drgl.: Reis I. 452
dral.: III. nAußerdem der Reſt aus dem vo
rigen Wirthſchaftsjahre,
aus dem Torſbruch daſelbſt.
214 rm KieſernReis II. 97

Doberſchütz, den 19. Jauuar 1893
Königliche Oberförſterei.

Versorgung armer Schul-
kinder mit Prübgtück.
De nuter den heutigen ungünſtigen

Verhältniſſen mit leidenden axinen
Schulkinder werden früh in den Schulen
wie das bereits früher geſchah und ſich
bewährte, wozu aber die je ige Noth
doppelt dräugt, mit warmer Suppe uud
Brödchen geſpeiſt. Es fehlen indeß
zur Fortſetzung dieſes nicht n ecer
guten Werkes die ausreichenden] Mittel.
Es ergeht daher au alle bemittelten
Kinderfreunde die berzliche Vitte,
Liebesgaben hierzu an die hieſige
Kämmerei gelangen zu laſſen. 4851

Wer ſchnell giebt, giebt doppelt
Giebichenſtein, den 19, Jan. 1893.

Stridde.

Verding
der Stabfußßdöden (rd. 788 qun)

aus Eichen bezw. Bucheuholz für die
Warteſäle pp. des Jnſel- Empfangs
gebändes auf Bahnhof Erfurt.

Dem h liegen die in den Re
gierungsamtsblätterubekannt gegebenen
Vedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde.

Bedingungen ſindimHochbau-Bureau,
Bahnhoſſtraße 22 hier. innerhalb der
Dienſtſtunden von 8 Uhr Vorm. bis 3
Uhr Nachm. einzuſehen, oder gegen
poſtfreie Einſendung von 50 Pfennigen
von da zu beziehen.Verſiegelte, mit der Aufſchriſt. Angebot

auf Herſtellung von Stabfußbödern
zum Jnſelempfangsgebände verſehene
Angebote ſind bis zum Termin, dens Februar 1893, Nachm. 4 Uhr poſt
r an das HochbauBureau einzu
enden, woſelbſt der Termin in Gegen
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt
finden wird.

Den Zuſchlag erhalten nur ſolche Be
werber, welche ſich in finanzieller u
techniſcherBeziehungüberihre Leiſtungs
fähigkeit aus jüngſter Zeit bis zum
V ſagen yasrerw ne genügend aus
weiſen.

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage.
Exſurt, den 19. Januar 1898.Königl. Eiſenbahn Vetriebsamr.

Kameruner- Cigarren
500 Stck. nur 4,50 fr. 1000 Stck. nur

7,50 ſr. Kl. Format! Sehr bel.! N. g.
Nachn. Cig. F. Tresp, Braunsb., Oſtpr.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Bäcker

meiſters Hermann Reinſch zu Morl
iſt am 20. Januar 1893. Mittags
12*/2 Uhr, das Konkursverfahren er-
öffnet worden.

Verwalter: Kaufmann H. Stade
zu Halle a. S., Moritzkirchhof Nr. 5.

Offener Arreſt mit Auzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
r bis einſchließlich den 1.

März 1883.
Erſte Gläubiger- Verſammlung den

21. Februar 1893, Mittags 12 Uhr;
allgemeiner Prüfungstermin den 20.
März 1893, Vormittags 11 Uhr,
i umer Nr. 31, Kleine Steinſtraße
re 7

Verdingung der lieferung
Von Sehreibpapieren.

Die, Lieferung unſeres Vedarfs an
Schreibpapieren für das Nechnungs
jahr 1893/94 mit Vorbehalt der Aus
dehnung auf weitere Jahre ſoll öffent-
lich verdungen werden. 14816

Angebote ſind bis Dienstag, den 7.
Februar 1893, Vormittags 10 Uhr mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Liefernng
von Schreibpapieren' verſiegelt und
poſiſfrei an unſer Generalburean hier-
ſelbit, am Bahnhofe 28, zu ſenden

Die Eröffnung der Angebote findet
am bezeichneten Tage Vörmittags 11
Uhr in unſerer Druckſachenverwaltung
hierſelbſt, Schmiedſtedte; ſtraße 39, ſtatt.
Daſelbſt liegen Bedingungen und Be
darf nachweiſung zur Einſicht aus;
dieſelbe können guch von dort gegen
Einſendung des Betrages von 50 Pfa-
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14. Tage.
Halle a. S., den 20. Januar 1893.

Königliches Amtsgericht Abth. VII,
rfurt, den 16. Januar 1893.

Königliche Eiſenbahn De rektion.



Die 19. Maſtviehausſtellung in Berlin.
Am 3. und 4. Mai 1893 wird die diesjähr. 19. Maſtvieb

elusſtellung abgehalten werden, zu der der Magiſtrat von
Berlin wieder in bereitwilligſter Weiſe die Ränme des Central
Viebhofes zur Verfügung ſtellen wird. Wie in früheren Jahren
wird wieder eine größere Zahl Geldpreiſe und Medailllen zur
Vertheilung kommen. An beſonderen Züchker-Ebrenpreiten ſind
dem Comiſs bereits zur Verfügung geſtellt: Von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König eine goldene Staots-Medaille für die
vor züglichſte Leiſtung in Abtheilungen A. Nr. 6 und 8, Rinder
2 bis nichi voll 3 Jabre alt; vom Miniſterinm für die
Land wirthſchaft 6 ſchöne Bronze-Thier-Statuetten vom Klub
der Landwirthe eine ſilberne Zuckerſchale.

Wie bisher werden einige Ansſtellungsthiere am zweiken
Tage ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein. Aus der Abtheilung
Rindvieb, namentlich lebend prämiirte Thiere, oder ſolche deren
Ausſchlachtung den Preisrichtern zur eigenen Velehrung
wünſchenswerth erſcheint, ſomit eine Einigung mit den Käufern
darüber möglich iſt. Das Comité legt beſonderen Werth auf
dieſe Ausſchlachtungen, hat weſentliche Anregung zu den Publi-
kationen und Abbiſdungen, der Schlachtreſultate gegeben. Jn
dieſem Jahre wird eine beſondere Kommiſſion zur Förderung
dieſes Ausſtellungszweiges ernannt. Ebenſo werden Schafe aus
den verſchiedenen Altersklaſſen am Zweiten Tage ousgeſchlachtet
ausgeſtellt werden, die einmal rach dem prozentiſchen Schlacht
ergebniß, dann auch nach der Qualität und dem Werth des
Fleiſches prämiirt werden ſollen.

Böcke und Eber in Zucht-Kondition, werden in einer von
den Maſtthieren getrennten Aufſtellung ausgeſtellt werden. Eine
Beurtheilung derſelben findet nicht ſtält, ebenſowenig über die
in beſonderer Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen Geräthe und
Produkte für die Molkerei, ViehZucht und Haltung und das
Schlächtergewerbe.

Die nachſtehend benannten Herren baben in dankenswerther
Arbeits. und Opferfreudigkeit zugeſagt, ein Preisrichteramt bei
der Ausſtellung zu übernehmen.
zur „Für Abtheilung A. Riudvieh: von Buggenbagen,
Riſtergutsbeſitzer Wilhelmsdorf, b. Uſedom, Prov. Pommern;
Eberhard, Fleiſchermeiſter Hamburg; Fleck, Amtsrath Ker
kow bei Soldin, N.-M.; Knuſt, Ritlergmispächter Stendell
bei Paſſow; Kreich, Oekonomierath Liebenow bei Zühlsdorf.
N,-M.; Lüditke, Riltergutspächter Marienthal in Pommern:
Monkiewicz, Königl. Oberamtmann Falkenrebde bei Pots
dam; Meyer, Schlächtermeiſter Homburg; Naumann, Ritter-
utsbeſitzer Mikuszowo bei Miloslaw, Poſen; Vr. Noerner,
titterquisbeſitzer Dorotheenthal bei Vogeiſang, Holſtein:

Clanus-Olde Hamburg St. Panli, Neuer Pferdemarkt; Seer.
Amtsrath Niſchwitz bei Güldenhof, Prov. Poſen; Syagſſen,
Hofbeſitzer Vor Brake a. d. Wefſer. Oldenburg; Schmitz,
Rutergutsbeſitzer Winnenthal b. Menzeln, Rheinpreußen;
Voigt, R., Schlächtermeiſter Berlin.

Abtbeilung B. Sch.afe: Brödermann, Rittergutsbeſitzer
Knegendorf bei Laage, Mecklenburg; von Colbe, itterguts-

beſitzer Wartenburg bei Znin, Poſen; Cortunm, Hofſchläch
termeiſter, Haunover; Janck, Obermeiſier der Fleiſcher-Jnnung

Dresden Meyer Friedenan bei Berlin v. Nathnſins,
Rittergutsbeſitzer Althaldensleben, Prov. Sachſen Poebn,
Amtsrath Gr. Vorrek b. Roſenberg Schleſien; Waldeyer,
Gutsveſitzer Ahlhauſen bei Vad Driburg.

Abtheilung C. S ch weine: Behr, Gulsbeſitzer Stock-
a bei Aſcheberg, Holſtein; Bergmann, Hofſchlächtermeiſter

erlin, Friedrichſtraße 192; von Blücher, Rittergutsbeſitzer
Jürgensdorf bei Stavenhagen, Mecklenburg Vohm, C. Ham-
vurg, St. Pauli, Neuer Pferdemarkt; Lübben, Gutsbeſitzer
Sürwürden bei Rodenkirchen, Oldenburg Meinshauſen, Ritter-
antspächter Lüderitz, Altmark; von Mendel, Oekonomierath

Halle a. S. von der Nahmer, Obermeiſter der Fleiſcher-
Den Wegen n e Nee beſt Meſtin beienſtein, Weſtpreußen: von Witte, Rittergutsbeſiher Fal-kenwalde bei BVärwalde N.-M. g g

Für die Auswahl von Schlachtthieren: Gerland, General-
lekretär Caſſel; Herter, Ritterginsbeſitzer Burſchen Pro-feſſor Dr. Lehinann Verlin; Schmiv Rittergutsbeſiber
Winnenthal.

Für die Konkurrenzen: Feierabend, SchlachthofJnſpeltor
Central-Viebhof: Herter, Rittergutsbeſiger Burſchen Bez.
Frankfurt a. O. Hoffmann, Carl, Schlächtermeiſter Berlin
Kirſtein, Dr., Generalſekretär Kiel: Kieyer, Rentier Berlin;
Meyer Friedenau b. Berlin Poggendörff, Oekonomierath
Berlin; Voig. R., Fleiſchermeiſter Verlin.

Hür ansgeſchlachtete Ausſtellungs Rinder: Feierabend,
Schlachthof Jnſpeltor Berlin Hoffmann, Earl, Schlächter
meiſter Verlin; Herter, Rittergutkskeſitzer Burſchen Kle
witz, Allmeiſler der Fleiſcher Jnnung Berlin Prebler,
Rentier Berlin; Voigt, R., Schlächtermeiſter Berlin.

Für Entſcheidung in Streitfragen: von Arnim, Ritterguts
beſitzer Güterberg bei Straßburg U.-M. Eggeling, Prof. Dr.,
Kreisthierarzt Berlin; Nehring, Prof. Dr. Verlin Nen
bauß, Rittergutebeſitzer, Königl. Oekonomierath Veilin-

Theater und Muſik.
Aus Görlitz meldet man uns: Guſtav von Moſer's

neues vieraltiges Luſtſpiel „Blanes Blut“ erreon, bei der
Erſtauffübrung im hieſigen Theater guten Erſolg. Moſer
wurde nach jedem Akt gerufen.

Der greiſe Maeſtro Verdi arbeitet ſchon wieder an
einer neuen Oper, obgleich ſein letztes Werk „Falſtaff“ noch nicht
in Scene gegangen iſt. Muſikaliſche Kenner, welche Epiſoden
gus der neuen Ovper, „König Lear“ genannt, kennen lernen, be-
Haupten, daß dieſelbe an ſchönen Melodien alles bisher von
Verdi Componirte übertreffen werde. Der Verleger „Riccordi“
bat auch dieſes Werk erworben, wie überhaupt der Verlag
deſſelben eine Neihe wirkſamer Schöpfungen von den italieniſchen
Autoren Verdi, Puccini, Boito, Franchetti u. A. beſitzt. Von
Dem letztgenannten Componiſten Alberto Franchetti, welcher ſeine
Ausbildung in Dresden erhalten hat, wird die Oper „Colombo“
in der Scala zu Mailand fort und ſort mit ſo großem
Enthuſiasmus aufgenommen, daß die Jnſeeneſetzung von Verdi's
„Falſtaff“ verſchoben werden mußte. Es iſt nun endgültig be-
ſchloſſen worden, doß dieſes Werk Verdi's, welches man früher
als den Schwanengeſang des Meiſters bezeichnete, bevor von
der Compoſition des „König Lear“ die Rede war, nnn in der
erſten Hälſte des Monats Februar zum erſten Male in Scene
geben ſoll. Jedenfalls ſind für den Erfolg der Franchettrſchen
Oper „Colombo“ die geſchickt durchgeführten Kürzungen von
nicht unweſentlichem Einfluß geweſen.

V Gotba, 22. Janmar. Ueber unſere Fauſt-Auffüh-
rungen ſcheint ein eigener Unſtern zu walten, denn nachdem Herr
Hoſſchauſpieler Watkowsky aus Verlin, der vor 14 Tagen
den Fauſt auf unſerer Hoſbühne darſtellen ſollte, irrthümlicher
Weiſe anſtatt nach Gotha nach Koburg gerathen war, blieb der
ſehnſüchtig erwartete Gaſt, der nun bente ſein Gaſtſpiel als
Fauſt geben ſollte, laut Telegramm diesmal mit dem Zuge, der
den Künſtler hierher bringen ſollte; in der Nähe von Halle
im Schnee ſtecken, ſo daß ſtatt ſeiner Herr Heimhof zum
zweiten Male dieſe Rolle ſpielen mußte. Das Theater war in
Folge des erwarteten Gaſtſpiels bis anf den letzten Platz gefüllt.
Wir ſind unn ſehr neugierig, wie die demnächſt in Ausſicht ge
nommene 3. Gaſtſpielreiſe nach Gotha ausfällt.

Heer und Marine.
Berlin,, 21. Jan. Das Marine -Verordnungsblatt

hringt folgenden kaiſerlichen Erlaß:
Führung der Kriegsflagge der kurbranden-

burgiſchen Flotte auf S. M. Panzerſchiff
„Brandenburg.Jch habe gevehmigt, daß die Provinz Brandenburg Meinem

Panzerſchiffe Brandenburg eine Flagge widme, wie ſie auf den
riegsſchiffen der kurbrandenburgiſchen Flotte geführt worden
iſt, und habe das Obercommondo mit Anweiſung dahin ver
leben. daß die Flagge als Topflagge bei beſonderen ſeierlichen
Gelegenheiten geführt werden ſoll.

Neues Palais, den 27. Dezember 1892.
Wilbelm.

An den Neichskanzler (Reichs-Maxine-Amth).

Perſonal-Verändernngen. Neinhardk,J Vüzeſcidw. vom Landw. Vezirk Torgan, zum Sek, Lt. der Reſ.

des Garde-Gren. Regts. Nr. 3, Nicolai, Vizewachim. vom
Landw. Bezirk Anclam, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld Art.
Regls. Nr. 19 befördert. Die Sek. Lts.: Glaſenapp von der
Jnf. 1. Anfgebots des Landw. Bezirks Erſurt, Wagner',

enniger von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Sondersbanſen, zu Pr. Lis die Vizeſeldwebel: Asmus,
vom Landw. Bezirk Aſchersleben zum Sek. Lt. der Reſ. des
Jnf. Regts. Nr. 26. Pfeiſffer, vom Landw. Bezirk Halle,
Zum Sek. Lt. der Reſ. des Inſ. Regts. Nr. 66, Roth vom
Landw. Bezirk Bernburg, zum Sek. Lt. der Landw. Juf. 1.
Aufgebots, Se vom Landw. Bezirk Erfurt, zum Sek. Lt.
der Landw. Jnf. I. Aufgebots, NRiemann, vom Landw. Be-
girt Sondershaufen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnſ. Regts.
Nr. 71; die Vizewachtmeiſter: Heyden, Hartmann, vom
Landw. Bezirk Stendal, zu Sek. Lis. der Reſ. des Feld-Art.
Regts. Nr. 4, Friſche, vom Landw. Bezirk Torgan, Geblen,
vom Landw. Bezirk Erfurt, zu Sek. Lts. der Reſ. des Feld
Art. Regts. Nr. 19, Lane, vom Landw. Bezirk Halle,
Gandig, vom Landw. Bezirk Deſſau zu Sek. Lis. der
Reſ. des Train-Bats. Nr. 4;: Horrer, Vizefeſdw. vom Landw.
Bezirk Köln, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Reats. Nr. 71,
Schlegelmilch, h vom Landw. Bezirk Bremen.
zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 32, Thomags,
Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk Hamburg, zum Sek. Lt. der Rteſ.
des Jnf. Regts. Nr 95; die Vizeſeldwebel: Heim, vom Land-
wehr- Bezirk Meiningen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regis.
Nr. 32, Frahnert, vom Landw. Bezirk We mar, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95, Byhan, vom Landw.
Bezirk Eiſenach. zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 94,
Graf von Wintzin gerod e, Vizefeldw. vom Landw. Be
zirk Torgan, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jäger-Bats. Nr. 14
befördert, von Weſternbagen, Gen Lt. und Kommandeur
der 13. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mitPenſion zur Disp. geſtellt. Schwenck, Pr. Lt. von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg, mit der Landw.
Armee-Uniform, Scheel, Pr. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots
des Landw. Bezerks Aſchersleben. Knof, Pr. Lt. von der Jnf.
2 Auſgebots des Landw. Bezirks Deſſan, Richter, Sek. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Vezirks Saugerhauſen,
Trautmanu, Sek. Lt. von der Jnuf. 1. Aufgebots des Land
webr Bezirks Weißenfels, Lieſenberg, Pr. Lt. vom Train
2. Aufgebots des Landw. Bezirls Aſchersleben, der Abſchied
bewilligt. Chop, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Eiſenach der Abſchied bewilligt.

Aus dem Königreich Sachſen. Am 24. October
1893 wird, worauf bereits vor längerer Zeit von der „Hall.
Ztg.“ hingewieſen worden iſt, der König ſein 50jähriges
Militairdienſt- Jubiläum feiern und hat, wie das
„Dr. J.“ meldet, derſelbe genehmigt, daß dieſes Jubiläum
von der Armee gefeiert werden dürfe, und zwar an dem
vorausgehenden Sonntag, 22. October. Bei den für die
Feier geplanten Feſtlichkeiten wird den Gefühlen treuer
Anhänglichkeit, welche die inactiven Kameraden mit der
Armee verbinden, dadurch Ausdruck gegeben werden, daß
den ingctiven Offizieren und den Mitgliedern der Militair-
und Kampfgenoſſenvereine die Möglichkeit geboten werden
wird, ſich an dieſen Feſtlichkeiten mit zu betheiligen. Nach
einem vorläufig aufgeſtellten Programm ſind in Ausſicht
genommen: Feierliche Dankgottesvienſte in allen Garniſonen
unter Mitbetheiligung der benachbarten Militair- und
Kampfgenoſſenvereine, wenn thunlich, ſollen dieſe Gottes
dienſte nach Art der Feldgottesdienſte abgehalten werden;
Beglückwünſchungen Sr. Majeſtät durch Deputationen der
activen und inactiven Offiziere, der Militärbeamten, der
Unteroffiziere ſowie der Militair- und Kampfgenoſſenvereine;
Abends in Dresden Feſtvorſtellung im Königlichen Hof
theater mit anſchließender Huldigung der Militair- und
Kampfgenoſſenvereine auf dem Thegterplatze. Ferner iſt
die Bearbeitung einer für die Reihen der Armee und
inactiven Kameraden beſtimmten Feſtſchrift in Ausſicht
genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deullicher Quell en

angabe geſtattet.

Magdeburg, 22. Jannar. (Zur Bekämpfung der
Maul- und Klauenſenche.) Auf Einladung des Magde-
burger Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen hatten ſich die Herren Amtsrath G. Elsner
Gr. Roſenburg, als Vorſibender, Oekonomierath Dietrich-
Schwaneberg, Rittergutsbeſitzer Vibrans Kalvörde, Amtmann
Lipke-Dönſtedt, Veterinär- Aſſeſſor Steffen bier, H. Oeſten bier,
ſeitens des Vereins; als Vertreter des landwirthſchaſtlichen
Centralvereins der Provinz Brondenburg Oekonomieroth Hr.
Freiherr von Canſtein-Verlin und Rütterantsbeſitzer Aſſeſſor Dr.
Röſicke auf Görlsdorf, als Vertreter des landwirthſchaftlichen
Centrolvereins der Provinz, Sachſen Oberamtmann Sänberlich
Gerlebogk, Oberomtmann Himburg-Zienerode, Ritterautsbeſitzer
Hertwig auf Goſeck und als Vertreter des landwirthſchaſtlichen
Vereins Halberſtadt und Grafſchaft Wernigerode Amtsrath
Oeſterreich Siegersleben zu einer Berathung über die Maßregeln
zur Bekämpfung der Manl- und Klauenſeuche im Vereinshauſe
hier eingefunden. Die Mad. Zta. berichtet über die Verſamm-
lung Folgendes: Der Vorſitzende gab zunächſt einen kurzen Be
richt über die im vorigen Jahre beobachtete unheimliche Aus
dehnung der Manl- und Klauenſeuche in ganz Preußen und den
Bundesſtaaten und die dadurch entſtandenen Ausfälle in den
Einnahmen der Landwirthſchaft. Um der Gefahr wirkſam zu
begegnen, ſei der s 7 des Geſetzes zur Abwehr der Einſchleppung
ans dem Auslande zu ändern, worin es heißt: daß, wenn im
Auslande eine übertrogbare Seuche der Housthiere in einem für
den inländiſchen Viebbeſtand bedrohlichen Umſange berrſcht,
„kann“ die Einfubr lebender oder todter Thiere aus dem von
der Seuche heimgeſuchten Auslande allgemein oder in beſtimmten
Grenzſtrecken verboten oder ſolchen Beſchränkungen unterworfen
werden, welche die Gefahr einer Einſchleppung ansſchließen oder
vermindern. Dieſes „kann“ ſei in „muß“ zu ändern. Die Ein-
ſchleppung der Seuche ſei vor Allem zu verhindern, da ſie aus
Oeſterreich und Rußland eingeſchleppt würde und nicht im Jn-
lande entſtehe. Sollte die Einfuhr von Schlachtvieh nach den
Handelsverträgen nicht vollſtändig zu verbieten ſein, ſo wird eine
Quarantäne unter Aufſicht beamteter Thierärzte bis zu 6 Tagen
vorgeſchlagen zweckmäßiger ſei vielleicht, an den Grenzen Schlacht
hbäuſer zu errichten und von dort aus die Märkte mit Fleiſch zu ver
ſorgen. Sämmtliche Anträge wurden einſtimmig angenommen. Der
Miniſter ſoll erſucht werden, über Seuchenausbrüche und den Stand
der Seuche in den Kreisblättern Bericht zu erſtatten und die
Nachbargemeinden von dem Ausbruch ſoſort direct zu benach-
richtigen. Wegen der wirthſchaftlichen Störnngen ſoll bei Aus
bruch der Seuche von der Stall- und Gehöftſperre abgeſehen
werden, da die Abſperrung der Feldmark für genügend zu er
achten ſei. Der Durchtrieb von Wiederkäuern und Schweinen
iſt zu verbieten und die Ausführung anſteckungsverdächtiger
Thiere aus dem Seuchengehöfte iſt nur zum Abſchlachten zu ge
ſla ten. Die Polizeibehörde des Schlachtorts iſt vom Eintreffen
dieſer Thiere rechtzeitig vorher in Kenntniß zu ſetzen. Als
Träger der Kraukbeit wird die Milch von der Verſammlung
einſtimmig anerkannt und Antrag angenommen, das Weggneben
der Milch in ungekochtem Zuſtande, auch von anſcheinend noch
geſunden Thieren, aus einer der Feldſperre unterworfenen Ge-
meinde zu verbieten. Für die Dauer der Sperre in einem
Seuchenörte ſoll das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen
verboten werden. Der Hauſirhandel unit Schweinen iſt über-
haupt volizeilich zu unterſagen; ſollten die wiribſchaſtlichen Ver-
vältniſſe dies verbieten, ſo dürfen ſie nur gefahren und nicht ge
trieben werden, wie dies auch ſchon in mehreren Regierungs-
bezirken angeordnet iſt. Bei der Ausfuhr von Raubfutt r und
Dünger iſt eine ſtrenge Durchführung durch geſeßliche Beſchrän
kungen geboten. Jn dunklen, ſchlecht zu lüſtenden Ställen tritt

die Senbe erfabrungsmäyig am herigen auf; durch Luft und
Licht wird der Anſteckungsſtoff am leichteſten zerſtört. Veſondere
Desinſectionsmitel werden nicht empfohlen, bis die richtigen

nicht ſchädlich auf denMittel feſtgeſtellt ſind ſie dürſens m m ß täglich zu entfernen,Dung wirken, der aus den Ställen
mit der Luſt in Verbindung zu bringen, auf dem Felde
ſofort auszubreiten oder in Hau,en zu fahren iſt, Der Zutritt
zu den verſeuchten Ställen iſt unbeſugten Perſonen zu verbieten,
beſonders Händlern oder Schlächtern. Wenn innerhalb acht Tagen
nach Aufhören der Seuche und erfolgter Ausführung der Desin-
fektion kein Krankbeitsfall mehr vorkommt, muß die Seuche ſür
erloſchen erklärt werden. Die Gaſtſtälle und Viehhänd!erſtälle
in den gefährdeten Bezirken ſind einer periodiſchen Reinigung
J unterwerſen, ebenſo die Verladeplätze und Buchten auf den
Fifenbahnſtalionen, ſowie deren Zugänge., Die Anſſicht hierbei

iſt einem Thierarzt gegen eine Entſchädigung zu übertragen.
Zum ſchnelleren und milderen Verlauf der Krankheit wird die
Jmpſung, aber mit Sorgfalt in Hinſicht auf die Auswahl der
Thiere eimpfoblen. Die fofortige Anzeige des Ausbruchs der
Seuche wird für geboten erachtet, in den geſährdeten Orten ſind
über die Kennzeichen der Seuche und die Maßregeln zur Be
kämpfung Belehrungen öffentlich auszubängen. Der Reſſort-
miniſter ſoll erſucht werden, daß zur ne weiterer Ver
ſchleppung der Seuche bei Anlage von Schlachthöfen der Handels
viehbof von dem Schlachiviehbof ganz gelxennt zu holten iſt:
ſerner wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Reſſortminiſter und
dem Bundesrath von den Verhandlungen der Verſammlung
Mittheilung zu machen mit der Bitte, bei Reviſion des Vieh
ſenchengeſehes auf die Vorſchläge der Perlen Rückſicht
zu nehwen und dahin wirken zu wollen. daß die Vorſchriften
durch Bundesgeſetz auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden.
Der Antrag, ſeitens des Vereins ein Preisausſchreiben zu er
laſſen zur giündlichen Erſorſchung der Kronkheit und des Cono
taginms und zur Ermittlung ihrer Heilmittel, wird abgelehnt,
da von zuſtändiger Seite die Mütheilung gemacht wird z der
Herr Miniſter ſür Land wirthſchaft zu dieſem Zwecke ſchon
3000 bewilligt habe.

Zahna, 21. Januar. (Feuer). Geſtern Nacht gegen
2 Uhr wurde die hieſige Einwöhnerſchaſt durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geſchreckt. Es brannte die Dampfſchneide-
m ü,ble des Bangewerksmeiſters Richter an der Bahubof
ſtraße. Mit großer Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer
üher die angrenzenden Werlſtätten, in denen Kiſten und Pau-
toſfelbölzer gear eitet werden. Durch die in der Nähe lagernden
fertigen Waaren und Holzvorräthe ſand das Fener reichliche
Nahrung, ſo daß ſich bald ein großes Flammenmeer entwickelte,
deſſen ouſſteigender Fenerregen den Himmel weithin rothfärbte. Die Zenerwerr war bald zur Stelle, aber es fehlte
an Waſſer, was wohl in der großen Kälte ſeine Urſache ge
babt haben mag. Jhre Thätigkeit konnte ſich daher unr auf
die Begrenzung des Feuers erſtrecken. Dieſer Zweck wurde auch
erreicht und ſind dadurch die auf dem Bauplatze lagernden be
deutenden Holzvorräthe vom Feuer verſchont geblieben. Trotz
dem iſt der entſtandene Schaden beträchtlich, da außer einer
neuen Dampfmgſch ine etwa 10 Fabrikationsmaſchinen Werkzeuge
und zahlreiche Modelle vernichtet worden ſind. Der Geſammt
ſchaden dürfte ſich auf einige 20 000 .4 beziſfern. Da die ver
brannten Objekte nur gering, verſichert ſind, erleidet der Be
troffene durch das Brandunglück einen namhaſten Verluſt.

Wittenberg, 22. Januar. (13 Stunden im Schnee).
Der geſtern Abend 8.43 Uhr von Torgau fällige Zug iſt zwiſchen
Dommitzſch und Wörblitz im Schnee ſtecken geblieben und war
bis heute Mittag ſeine Freilegung noch nicht etmöglicht worden.
Von Pretzſch aus würde dem ſtecken gebliebenen Zug die
Maſchine des 6.57 Uhr von hier nach Torgau abgelaſſenen Zuges
entnegengeſchickt. aber auch dieſe blieb, ehe ſie den Zug erreichen
konnte, im Schnee ſtecken, ein gleiches Schickſal hatte eine da
rauſhin von hier ausgeſandte Reiervemaſchine; ſo daß wäbrend
der Nacht 3 Maſchinen und 1 Perſonenzug im Schnee geſteckt
haben. Wie es den Reiſenden des Torgauer Zuges während
dieſer Wartezeit ergangen, haben wir bisher noch nicht erfahren,
die Reiſenden, welche auf den Zwiſchenſtationen bis Pretzſch der
Beförderung nach hier warteten wurden nach 13 ſtündiger Warte
zeit von einem von hier abgelaſſenen Sonderzug abgeholt- ie
Hilſsmaſchinen waren um dieſe Zeit bereits aus dem Schnuee
ansgegraben, während der Torganer Zug noch feſt lag.

Leipzig, 22. Januar. (Großfeuer.) Hente ſrüh 3 Uhr
brach, wie wir aus dem Lpz. Tgöl. erfahren in dem Hauff
Jobannisallee Nr. 9 in Rendnitz, woſelbſt ſich außer den Ar
beitsräumen von e u. Wittig und der Schriftgießerei von
Numrich noch verſchiedene andere induſtrielle Werkſtätten be-
finden, Feuer aus, däs bald infolge der zahlreichen brenn
baren Objekte, die dort aufgeſtapelt ſind, bedeutenden Umfang
annohm. Das Feuer entſtand, wie man annimmt in der
zweiten Etage durch die in der Schriftgießererei daſelbſt befind
lichen, nicht mit Aſchekäſten verſehenen Schmelzöfen. und es
verbreitete ſich mit ſo großer Schnelligkeit, daß alsbald die
Werkſtätten des dritten und vierten Stockwerks davon ergriffen
wurden. Als die Feuerwehr eintraf, hatten die Flammen ſich
zu einem weithix ſichtbaren Fenermeer vereinigt, und durch die
Feuſter der oberen Stockwerke des betreffenden Hauſes ſchlug
dicker Rauch. Die Löſcharbeiten wurden alsbald in vollſtem
Umfange in Angriff genommen; gleichwohl bedurſte es längerer
barter Arbeit, um der Flammen Herr zu werden. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend und bemißt ſich nach vielen Tauſenden.
Außer den großen Zerſtörungen die das Feuer im Gebände
ſelbſt durch Beſchädigung, und durch das Verbrennen der
Balkenlage angerichtet hat. iſt ein großer Theil des werthvollſten
t und Werkzengmaterials der Vernichtung anheim-
gefallen.

2 Aus dem Königreich Sachſen, 22. Jonuar. (Denk
mal. Stiftung. Petition. Krankenhaus,um Mord in Stolbpen.) Einem früheren Bürger der
Stadt Leipzig dem vor 5 Johren verſtorbenen Dr. Heine,
welcher ſich um die Entwickelung der weſtlichen Stadttheile
Leipzigs große Verdienſte erworben, wird derinächſt ein Denk-
mal geſeht werden. Jm Sächſiſchen PeſtalozziVerein, wel
cher im nächſten Jahre die Feier ſeines 50jöhrigen Beſtehens
begeht, ſoll zum Andenken an den verewigten Schulxath Moritz
Heger zu Dresden eine Heger- Stiftung ins Leben ge-
ruſen werden. Die von dem Löbaner Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes ins Werk geſeßte Petition an den
deutſchen Reichstag gegen Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens
in Deutſchland hat binnen acht Tagen etwa 7000 Unterſchriſten
im Löboner Bezirk von Proteſtanten und Katholiken gefünden.

Ein auswärts verſtorbener Wende hat der Parochie Croſl
wiſt bei Kamenz zur d un eines Kranken-
bauſes dortſelbſt oder in dem benachbarten Storcha ein Legat
von 18000 .4 binterlaſſen. Die Stagtsanwaltfchaft, ſowie die
Gendarmerie des Bezirks Stolpen ſind zur Zeit lebhaft mit
einem blutigen Vorkommniß beſchäftigt deſſen Schauplatz wie
ſchon gemeldet vorgeſtern Abend in der Nähe von Altſtadt bei
Stolpen zu ſuchen war. Der Mühlenbeſitzer Müller von der
Neumühle dortſelbſt kam mit einer Schuhwundeim Kopfe
nach Hanſe; ehe ihm das Bewußtſein ſchwand, machte er ſeiner
Mutter jedoch noch Mittheilung darüber, daß ſich unterwegs ein
unbekannter Mann zu ihm geſellt und ihn dann angeſchboſſen
und beraubt habe. Auf dem Wege fand man auch die leere
Brieftaſche des Verletzten ſowie einen neuen Revolver; im
Uebrigen iſt aber die Angelegenheit noch unaufgellärt, da
weitere Vernehmungen des Verlebten, der eine ſchwere Kopf
wunde die Kugel war über dem 2 uge eingedrungen da
vongetragen, noch nicht möglich geweſen ſind. m

S Gotha, 21. Jannar. (Reichsbanknebenſtelle.) Wie
eine Reihe anderer zum Tbeile kleinerer Thüringer Städte
wird auch Gotha mehr vorausſichtlich eine Reichsbank
nebenſtelle erhalten. Nachdem die Angelegenheit durch hieſige
Jntereſſenten bei der Reichsbankverwaltung zu Berlin angeregt
worden war, ſicherte dieſe die Exfüllung des Wunſches 4 unter
den üblichen Bedingungen: Verpflichtung zur theilweiſen Tragung
etwaiger Koſten und die Beſchaffung und miethfreie Ueberloſſung
genügender Vüreauräume nebſt Wohnung ſeitens der Jn
lereſſenten, ſowie Beſreinng der Nebenſtelle von Gemeindeab
gäben. Die Stadtverordneten ſtimmten einhellig dafür.

Jeuag, 22. Januar. (Die Zahl der, Aerzte) in den
thüringüſchen Staaten beirägt: Großherzogthum Weimar 163
(1891: 155), Meiningen 75 (75), Altenburg 74 (66). Koburg 89
(102), Reuß j. L. 44 (41), Rudolſtadt 36 (34), Sondershaufen
26 (28), Reuß ä. L. 16 (17), Provinz Sachſen 1024 (941)

Verantwortlich: Wilh. Anthony (Text).
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